
Abrmrrernenrspreis
sür T h o rn  und ^^mädre frei in-s Haus: vierteljährlich 2 M art, monatlich 67 Psenmg, 

lu der E^yedition uxd den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich: 
mr auswärts: bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
lagnch abends mit Ausschluß der ?)0NN- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 
KaLharinen- u. Ariedrichstr.-Ecke»

Fernsprech-Anschlnß Nr. 57.

Insertionsprers
für dte Petitspaitzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thvrn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I- .-  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

NZ L67. Sonntag den 14. November 1897. X V . Iahrg.

Politische Tagesschau.
Die E i n b e r u f u n g  d e s  R e i c h s ­

t a g e s  zum 30. November ist. wie schon 
gemeldet, durch eine kaiserliche Verordnung 
im „Reichsanzeiger- bekannt gemacht. Ob 
der Kaiser in Person den Reichstag er­
öffnen oder den Reichskanzler damit beauf­
tragen wird, steht gegenwärtig noch nicht 
fest. Von Bedeutung wird dieses Mal die 
Wahl des Präsidiums sein. Das Zentrum 
wird zweifellos den bisherigen Präsidenten 
Herrn von Buol wieder in Vorschlag 
bringen, der dann sicher auch gewählt werden 

Dagegen sind, wie die „Staats- 
vurger-Zeitung- vernimmt, die Konserva- 

""ö Nationalliberalen entschlossen, die 
Mt dem März 1895 geübte Fernhaltung von 
ber Präsidentenwahl nunmehr aufzugeben 
und die ihnen zukommenden Sitze am Prä- 
stdium zu beanspruchen. Voraussichtlich 
Kurde der erste Vizepräsident ein konser­
vativer und der zweite Vizepräsident ein 
nationalliberaler Abgeordneter werden.

Die halbamtliche „Berliner Korrespon­
denz- schreibt: Der Bundesrath wird sich 
demnächst mit den vom Reichstag ange­
nommenen Anträgen, betreffend die Auf­
hebung der Z v l l k r e d i t e  be i  d e r  G e ­

t r e i d e e i n f u h r  und Aufhebung der g e- 
mi s c h t e , ,  T r a n s i t l ä g e r ,  beschäftigen. 
Wie wir aus Bundesrathskreisen ver­
nehmen, dürften die Anträge abgelehnt 
werden, obwohl die preußische Regierungsich 
dafür erklärt hat.

In  dem F a l l  Lü d e r s  auf  H a it i  hatte 
der deutsche Geschäftsträger in Port au Prince, 
Graf Schwerin, bekanntlich eine Unterredung 
mit dem Präsidenten der Republik, General 
Sani. Die Unterredung soll nach der „Voss. 
Ztg." folgenden Verlauf genommen haben. 
Graf Schwerin: „Herr Präsident! Ich er­
scheine im Namen des Kaisers von Deutsch­
land und Königs von Preußen, um um die Jn- 
sreiheitsetzung des Herrn Emil Lüders, eines 
deutschen Unterthanen, zu ersuchen, der sich 
ln dem Gefängniß dieser Stadt befindet. Zu­
gleich stelle ich im Namen meines Souveräns 
eine Entschädigungsforderung zu Gunsten des 
Herrn Lüders von 1000 Dollars für jeden 
Tag der Verhaftung, und von 5000 Dollars, 
von morgen mittag angefangen, für jeden

Tag der „Verzögerung." Darauf soll die Ant­
wort des schwarzen Präsidenten gelautet 
haben: „Mein Herr! Ich nahm an, daß Sie 
mir einen freundschaftlichen Besuch abzustatten 
kamen; ich versah mich nicht eines amtlichen 
Besuches von Ihrer Seite, zumal da Sie nicht 
bei mir beglaubigt sind, sondern bei dem 
Staatssekretär der auswärtigen Angelegen­
heiten. Wenn ich gewußt hätte, daß Sie mir 
einen derartigen Auftrag überbrächten, würde 
ich Sie nicht empfangen haben. Ich habe 
Ihnen nichts zu antworten, mein Herr!" 
Hoffentlich erfolgt auf diese Unverschämtheit 
des Negers die richtige Antwort von deutscher 
Seite.

Nach einer Meldung des „Bur. Dalziel" 
aus S h a n  gh ai sind die deutschen Kr i  egs- 
schiffe von dem ostasiatischen Geschwader 
nach der Küste von Schantung abgegangen, 
um Genugthuung zu verlangen und den leben 
gebliebenen Missionaren Schutz zu gewähren.

Tewfik Pascha, Generaladjutant des Sul­
tans, ist zum t ürki schen Bot schaf t er  am 
B e r l i n e r  Hof e  an Stelle Ghalib Beys 
ausersehen. Der Weggang Ghalib Beys 
wird in Berlin sehr bedauert. — Nach einer 
Konstantinopeler Drahtung der „Frkf. Ztg." 
hat der bisherige türkische Botschafter in 
Berlin, Ghalib Bey, den Berliner Posten 
ohne Genehmigung des Sultans verlassen. 
Nach seiner Ankunft in Konstantinopel wollte 
er sich zur Audienz begeben. Der Sultan 
lehnte jedoch den Empfang ab und verlangte 
schriftlich die Gründe zu wissen, weshalb der 
Botschafter von seinem Posten geflüchtet sei. 
Ghalib überreichte am nächsten Tage ein acht 
Seiten umfassendes Memorandum, worin er 
in den ergreifendsten Worten seine Lage ohne 
Bezahlung schilderte, die, nachdem er neun 
Monate trotz täglich abgesandter dringender 
Drahtungen ohne Gehalt geblieben, seinen 
Aufenthalt in Berlin zu einer unsäglichen 
Pein gestaltete. Er konnte die Qualen nicht 
länger erdulden und sah als den einzigen 
Ausweg, daß er an den Stufen des Thrones 
seine traurige Lage schildere und Gnade er­
flehe. Als Antwort erhielt er seine Ab­
setzung.

Ueber den das bayerische Reservatrecht 
betreffenden T h e ild e rM ilitä rs tra f  Prozeß-  
O r d n u n g  scheint nach der „Post" zwischen

Bayern und Preußen völlige Einigkeit zu 
herrschen; dagegen scheine es allerdings richtig 
zu sein, daß eine solche zwischen den anderen 
Bundesstaaten und Preußen noch nicht in 
allen Punkten bestehe. Die wesentlichen Ab­
schnitte, für die überhaupt eine Reform an­
gestrebt wird, werden natürlich dadurch eigent­
lich nicht betroffen, sodaß die Auffassung 
voll berechtigt erscheint, daß die Reform selbst 
vom Bundesrath bereits gutgeheißen worden 
ist. Wenn durch diese die Öffentlichkeit des 
Verfahrens garantirt wird, so dürste es sich 
auf der anderen Seite bestätigen, daß einem 
etwaigen Mißbrauche dieses Prinzips eine 
Reihe von Kautelen vorbeugen wird, die 
zweifellos im Interesse der Heeresdisziplin 
nothwendig sind.

Dem sächsischen L a n d t a g e  ist ein 
Gesetzentwurf zugegangen, durch den das 
Ve r b o t  der Ve r b i n d u n g  inl ändi scher  
pol i t i scher  Ver e i ne  au f ge hobe n  wird. 
Mit außerdeutschen Vereinen dürfen sächsische 
politische Vereine nach wie vor nicht in Ver­
bindung treten.

Die S o z i a l d e m o k r a t e n  haben am 
Dienstag in der vorbereitenden s ä c h s i ­
schen 2. K a m m e r  eine brutale Demon­
stration gegen den König versucht. Es wird 
darüber berichtet: Der Vorsitzende der Ein­
führungskommission sagte am Schluß seiner 
die neuen Abgeordneten begrüßenden Rede: 
„Wir haben das Glück, von einem gerechten 
König regiert zu werden. Unser König ist 
nicht bloß unser allergnädigster Herr, 
er ist unser Stolz, unsere Freude. Unter 
seiner Regierung ist es leicht, die Pflichten 
für das Vaterland zu erfüllen, unter seiner 
Regierung fühlt man sich doppelt und drei­
fach glücklich, ein Sachse zu sein und ein 
Sachse zu bleiben bis an das Ende seiner 
Tage. Lassen Sie uns daher unser Tage­
werk damit beginnen, daß Sie sich von Ihren 
Sitzen erheben und einstimmen in den 
R u f . . ." Weiter kam der Redner nicht. 
Geräuschvoll erhoben sich die Sozialdemo­
kraten und verließen den Saal. „Sind das 
Sachsen!" rief der Präsident erregt den Da­
voneilenden nach, „die davonlaufen, wenn 
wir unserem Könige huldigen wollen?" Eine 
Pause lautlosen Schweigens, dann fuhr der 
Präsident fort: „Vereinigen Sie sich in

den Ruf: Hoch Seine Majestät, unser ge­
liebter König, er lebe hoch!" Und begeistert 
stimmte die Kammer mit den Tribünen in 
in den Hochruf ein.

Das ö s t e r r e i c h i s c h e  Abgeordneten­
haus nahm in der Freitagssitzung zunächst 
die Präsidentenwahl vor; es wurde der bis­
herige Vicepräsident Abrahamowicz gewählt. 
Derselbe hielt eine Ansprache, in der er aus­
führte, er betrachte es als seine erste Pflicht, 
zur Gesundung des Parlamentarismus bei­
zutragen. Zunächst müsse die Erkenntniß 
Platz greifen, daß eine Vernichtung des P a r­
lamentarismus nicht eine Heilung, sondern 
eine Verschlimmerung der Lage herbeizuführen 
geeignet sei. Dazu bedürfe es des beider­
seitigen guten Willens. Vor der Rede hatte 
die Linke den Saal verlassen.

Der Senator Morellet hat dem f r a n z ö ­
s i schen Senat den Bericht des Sonder­
ausschusses über das neue Svionagegesetz vor­
gelegt. Die wesentlichste Bestimmung des Ge­
setzes in der neuen Fassung des Senats- 
ausschuffes ist, daß der Landesverrats) in 
Friedenszeit aufhört, politischen Verbrechen 
gleichgestellt zu sein und mit dem Tode be­
straft wird.

Der „Newyork Herold" meldet aus 
Washington: Der Präsident Mac Kinley habe 
festgestellt, daß 61 Senatoren für die Annek- 
tirung H a w a i s  seien. Dies wäre mehr 
als die erforderliche Zweidrittel-Majorität.

Deutsches Reich.
Berlin, 12. November 1897.

— Aus Kuchelna, 11. November, wird ge­
meldet: Der Kaiser begab sich heute früh um 
9 Uhr zur Jagd nach der Prinz Max-Fa­
sanerie, woselbst um 12 Uhr in der Ober­
försterei ein Jagdfrühstück eingenommen wurde. 
Um 2 / ^ 4  Uhr erfolgte die Rückkehr nach 
Kuchelna. Nach Besichtigung der Strecke um 
7 Uhr fand um 7'/z Uhr ein Jagddiner statt, 
an welchem auch der Regierungspräsident von 
Oppeln Dr. v. Bitter, sowie der Kommandeur 
des Gleiwitzer Ulanenregiments Freiherr von 
Rothkirch-Panten theilnahmen.

— Der Kaiser hat die von der könig­
lichen Akademie der Wissenschaften vollzogene 
Wahl des Königs Oskar II. von Schweden und

Müllers Leni.
Erzählung von Emanue l  Hirsch.

-----------  (Nachdruck verboten.)
^  <21. Fortsetzung.)

ttiiril» eine verstörte Miene an und
""ch den Zimmern der Bräuerin. 

mr vom Marktplätze heimgekehrt. 
Wie "außer "^th^ ^fangenen?" rief Scharff,

„Gef angenef r agt e  Frau Malzhuber.
.he Bruder, Ihre Nichte!"

« u !L a r ° t-s r ä > ? °  >»'- » ! .
ni.k Scharff laut und krampfhaft
a n s a h t" "  Frau Malzhuber erstaunt

s v ö t t f f c h e n ^ d i e s  Märchen !" rief er

. Hi e r a u f  antwortete sie: „Märchen? Was 
"en Sie damit sagen?" 

schln^"b Sie wirklich entweder sehr Ver­
ben  oder sehr dumm sein müssen!" 

le tztes ^sicht der Bräuerin ließ eher auf 
was n', schießen. Sie wußte garnicht, 

^ diese Grobheit antworten sollte, 
schied^"' wiederholte Scharff sehr ent­
eilst T- »Entweder so verschlagen, dann 

-Stras?!>d„ Strafe nur verdienterweise!" 
Die

Worte Frau kreischte bei diesem
kommt. mre ein Kind, das die Ruthe be-

.Ach, tzj.
sie. In  k>esn"?"sen mich. Franz!" ächzte 
blicken rief « gefühlsreichen Augen­
namen. „Sie Präsidenten beim Vor-
soll ich W i s s e n mich furchtbar. Was 
Thränen rollten verdiene ich S tra fe?
Backen. Da wurde über die kugelrunden 

er milde.

„Gut," antwortete er, „Apollonia, ich 
will Ihnen glauben, daß Sie nichts wissen. 
Ich will Ihnen also die nöthigen Aufklärun­
gen geben!"

Und er erzählte der hochaufhorchendcn 
Bräuerin das ganze, wohl durchdachte 
Märchen von dem nihilistischen Bruder, von 
der Entdeckung dieser Schandthat, die zu­
gleich dazu geführt hatte, Leni wiederzn» 
finden, und von der Flucht der Betheiligten, 
die er hier vermuthete.

„Ich habe der Welt und Ihnen gegen­
über das Märchen erzählt, so schloß er 
seinen Bericht, „der Müller sei krank und 
litte an fixen Ideen. Auch Sie täuschte ich, 
weil ich Sie nicht durch die Wahrheit 
kränken wollte, weil mir die Ehre Ihres 
theuern Namens über alles ging. Aber 
jetzt muß ich reden, weil meine, Ihre Zu­
kunft, Ihre und meine Zukunft gefährdet ist!"

„Schrecklich, schrecklich!" unterbrach ihn 
Frau Malzhuber angstvoll.

„Ich hatte alles so schön angeordnet," 
fuhr Scharff fort, „mit allen Mitteln, sogar 
mit der Bestechung eines der Mitschuldigen, 
hatte ich es veranlaßt, daß dieser den 
größten Theil der Schuld auf sich nehmen 
wollte. Ihm war es leicht, denn ihn er­
reicht keine irdische Strafe mehr, da er todt­
krank eingebracht wurde. Aber für seine 
Familie hatte man versprochen, zu sorgen, 
und so zeigte er sich umso bereitwilliger, zu 
Gunsten Ihres sonst so schwer belasteten 
Bruders auszusagen. Es wäre somit eine 
sehr geringe Strafe auf Beer entfallen, — 
da — o, entsetzlich — stellt er mich so furcht­
bar und —" — große Pause — „und ent­
flieht, und mit ihm wahrscheinlich seine 
Tochter und Graf Löwen!"

Er ging wie von Verzweiflung getrieben 
im Zimmer auf und nieder, ermangelte aber 
nicht, von Zeit zu Zeit einen forschenden 
Blick auf die Bräuerin zu werfen, die wie 
ein Bild des Jammers dasaß. Seine Worte 
hatten also den gewünschten Eindruck ge­
macht.

„Und nun?" fragte sie nach einer Pause 
drückenden und peinlichen Stillschweigens.

„Sie fragen noch? Ich bin ruinirt, und 
Sie sind es auch!"

Da fuhr sie in die Höhe.
„Lassen Sie sich's erklären, und Sie 

werden mir recht geben. Ich entdecket die 
furchtbare Geschichte. S ta tt aber den Ver­
brecher sofort dem Gerichte zu überliefern, 
suchte ich darum an, daß man ihn gegen ge­
nügende Kaution auf freiem Fuße beläßt; 
er, statt die Untersuchung abzuwarten, ent­
flieht. Ich wohne mit ihm unter einem 
Dache, und er — entflieht. Sie sind seine 
Schwester, und — ich bete Sie an," er sagte 
das letzte sehr schmelzend, „und Ih r  Bruder 
entflieht. Muß man uns nicht im Komplotte 
glauben? Zeugt nicht alles Wider uns? 
Wird man sich nicht an uns halten? Vier 
bis fünf Jahre Kerker für mich, zwei, drei 
für Sie. Wollen Sie mehr? Ist die Aus­
sicht nicht schön?"

Abermals lief er wie ein Rasender auf 
und nieder. Plötzlich blieb er hart vor dem 
dicken, ächzenden Weibe stehen: „Wissen Sie, 
was das heißt, zwei, drei Jahre schweren 
Kerkers? Man schneidet Ihnen die Haare 
ab, o, die schönen Haare, man entkleidet Sie 
Ih rer weichen, vornehmen Kleidung, ein 
grobes Hemd bedeckt Ihren Leib, dieZwilich- 
jacke drückt Sie schlimmer, als der rauheste 
Fußkratzer vor der Thüre, und diese Hände,

ach, diese weichen, schönen Hände müssen 
Wolle Haspeln und spinnen, scheuern und 
waschen wie die der geringsten Dienstmagd. 
Und erst, wenn Sie die Strafe überstanden 
haben, die Verachtung, die Sie erfahren. 
Da geht sie hin, die Schwester des ent­
flohenen Spitzbuben, selbst eine Spitzbübin! 
Oh !" Scharff verhüllte wie vor Abscheu das 
Gesicht mit beiden Händen.

Da brach Frau Malzhuber in ein krampf­
haftes Weinen aus. Dann aber ermannte 
sie sich: „Nein, koste es, was es wolle,
retten Sie mich! Eher den Tod, als dieses 
entsetzliche Leben! Ersinnen Sie ein Mittel!"

„Es giebt keines!" Scharff sagte es 
dumpf und wie verzweifelt.

Aber da bat und beschwor ihn die Gc- 
ängstigte in so herzbrechenden Tönen, da 
öffnete sie die eiserne Kasse und bewies ihm 
mit so glänzenden Beweisen, daß er sie und 
sich retten müsse, daß er nicht länger wider­
stehen konnte.

„Gut," sprach er nach einem harten 
Kampfe mit sich selbst, den' er ganz ausge­
zeichnet zur Darstellung brachte, „gut! Um 
Deinetwillen opfere ich meine Zukunft, meine 
makellose Vergangenheit! Merke wohl auf, 
was ich thun werde. Ich begebe mich sofort 
zum Kreisgerichtspräsidenten, um ihm die 
Thatsache mitzutheilen, und gleichzeitig 
mache ich mich erbötig, mit gewiegten 
Polizisten die Spur der Schuldigen zu ver­
folgen. Es geschieht das, um hier kein 
Mißtrauen zu erregen und für meine Reise 
einen Vorwand zu haben. M it dem Präsi­
denten des hiesigen Gerichtes stehe ich in 
fortwährendem Briefwechsel, um ihn zu 
täuschen. Sie aber, Appollonia, raffen alle 
ihre Baarschaft zusammen und fahren mit



Norwegen zum Ehrenmitglied«: der Akademie 
bestätigt.

— Ihre Majestät die Kaiserin wohnte 
heute mit dem Kronprinzen und dem Prinzen 
Eitel Friedrich der feierlichen Einweihung der 
erneuerten Schloßkirche zu Ploen bei. Die 
Weihrede hielt General-Superintendent 
Dr. Dryander.

— Der neue Staatssekretär des Aeußeren 
von Bülow wurde heute vom Papste in 
^ständiger Audienz empfangen. Der preußi­
sche Gesandte am Vatikan Herr von Bülow 
begleitete ihn zum Vatikan.

— Der Zar hat beschlossen, einen be­
sonderen ständigen Geschäftsträger Rußlands 
in Karlsruhe einzusetzen. Jetzt ist der russi­
sche Gesandte am Württembergischen Hofe, 
Fürst Cantakuzene gleichzeitig am badischen 
Hofe beglaubigt.

— Staatssekretär von Podbielski be­
suchte in Begleitung des Oberpostdirektors 
Griesbach, des Börsenkommissars Hempten- 
macher und unter Führung des Geheim- 
rathes Herz die Berliner Börse und äußerte, 
er werde etwaigen Wünschen wegen Ver­
besserung des telegraphischen und tele­
phonischen Dienstes der Börse entgegen­
kommen.

— Der Schriftsteller Ludwig Pietsch hat 
den Rothen Adlsrorden 4. Klasse erhalten.

— Der Bundesrath hat beschlossen, die 
für den ausgeführten und zur Essigbereitung 
verwendeten Branntwein zugestandene Brenn- 
steuervergütuug von 0,06 Mark für jedes 
Liter reinen Alkohols bis auf weiteres un­
verändert zu lassen, dagegen für denjenigen 
Branntwein, der mit dem allgemeinen Dena- 
turirungsmittel denaturirt wird, statt der 
bisherigen Brennsteuervergütung von 0,015 
Mark fortan eine solche von 0,025 Mark 
für jedes Liter reinen Alkohols zu ge­
währen.

— Der neue Etat wird eine Forderung 
zur Vermehrung der Stellen der Kreisschul- 
inspektoren in der Provinz Posen enthalten.

— In  Marburg (Hessen) und in Freiburg 
im Breisgau gestern abgehaltene Versamm­
lungen haben Resolutionen zu Gunsten einer 
Verstärkung der Marine angenommen.

— Zur Hilfeleistung bei der Vorbereitung 
des Materials für die Erneuerung der Handels­
verträge ist im Reichsamt des Innern in der 
dem Geh. Oberregierungsrath Wermuth unter­
stehenden Abtheilung ein besonderes wirth- 
schaftspolitisches Bureau eingerichtet worden.

— Die Erwerbsthätigkeit der weiblichen 
Personen im deutschen Reiche ist in erheb­
licher Zunahme begriffen. Im  Vergleich mit 
dem Stande von 1882 hat die neueste S ta ­
tistik eine Zunahme der Gesammtbevölkerung 
um 14,48 Proz. betragen. Die erwerbs- 
thätige Bevölkerung ist dagegen um 17,80 Proz., 
und zwar die männliche um 16,03, die weib­
liche um 23,60 gestiegen.

— Die Zehnjahrfeier der Anarchisten, 
welche gestern Abend anläßlich der 1887 in 
Chicago erfolgten Hinrichtung von fünf 
Anarchisten hier in Form einer von 700 Per­
sonen besuchten Volksversammlung stattfand, 
wurde während eines Vortrages der Frau 
Agnes Reinhold, welche den Anarchismus 
verherrlichte, aufgelöst.

Fricdrichsruh, 12. November. Die über 
den Gesundheitszustand des Fürsten Bismarck 
im Umlaufe befindlichen ungünstigen Gerüchte

sind unbegründet. Der Fürst leidet zwar an 
Gesichtsschmerzen und etwas Rheuma, be­
findet sich im übrigen aber recht wohl. Auch 
die Meldung, daß in Friedrichsruh sich un­
gewöhnlich viel Familienbesuch befindet, ent­
spricht nicht den Thatsachen.

Auslands
Petersburg, 12. November. Wie der 

„Nowoje Wremja" aus Simferopol gemeldet 
wird, frieren die Häfen am Azowschen Meere 
infolge der plötzlich eingetretenen Fröste zu. 
Beträchtliche Mengen Getreide bleiben in­
folge dessen zur Zeit vom Transport ausge­
schlossen.

Provinzialnachrichten.
Briesen, 11. November. (Die elektrische Bahn) 

hat in diesen Tagen den Schienenweg vom Bahn­
hof zur S tadt erhalten. Die drei großen Kessel, 
von denen jeder über 200 Zentner wiegt, liegen 
bereits auf dem hiesigen Bahnhöfe. Das Gebäude 
der elektrrschen Zentrale ist soweit hergestellt, daß 
die Kessel vermauert werden können. Durch die 
Anlage der elektrrschen Bahn ist die Postverwaltung 
genöthigt, rhre Telegraphenleitung längs des Land- 
^ 6 ^ ä u r  S tadt zu leiten. Dieser Weg wird nach 
Eröffnung der neuen Strecke von den Landbe­
wohnern bedeutend mehr benutzt werden; infolge 
desien läßt der Magistrat den Weg auf seine frühere 
Breite von 24 Fuß wieder herstellen.

Konitz, 12. November. (Die Fasanenzucht), 
welche Rittergutsbesitzer Alp auf Gr. Klonia im 
vergangenen Winter in seinem herrschaftlichen 
Garten angelegt hat, scheint sich gut zu bewähren. 
Man hat bereits bis über 60 junge Fasanen ge­
zählt. Es ist dies die einzige Fasanerie in der 
ganzen Umgegend.

Danzig, 12. November. (Herr Oberpräsident 
v. Goßler) ist gestern von Berlin wieder hierher 
zurückgekehrt.

Danzig, 13. Novbr. (Zur Bernsteinfrage.) 
Die Regierung scheint, wie heute die „K. H. Z." 
berichtet, trotz aller gegentheiligen Nachrichten, 
doch dem Ankauf des Bernsteiubergwerkes in 
Palmnicken immer näher treten zu wollen. So 
waren u. a. vor einigen Tagen die Herren Bau­
rath Bessel-Lork, Baumeister Schulz, Amtmann 
Wiechers-Neuendorf in Palmnicken, um Gebäude 
und Güter abzuschätzen. Gegenwärtig befindet sich 
der königl. Geologe Dr. R. Klebs-Königsberg 
dort, um im Auftrage des Ministeriums für 
Handel und Gewerbe eine größere Anzahl Bohr­
löcher ausführen zu lasten, um dieselben zu einem 
eingehenden Gutachten über die Verbreitung der 
blauen Bernsteinerde, ihre Abbauwürdigkeit und 
ihre muthmaßliche Bernsteinführung zu verwen­
den. Dieses Gutachten soll in kürzester Zeit dem 
Ministerium eingereicht werden. Die dazu nöthi­
gen Bohrungen führt die Bohrfirma Bieske- 
Königsberg aus.

Königsberg, 12. November. (Todesurtheil.) 
Die Käthnerfrau Louise Kollex aus Damerau 
wurde, wie die „Hart. Ztg." meldet, wegen E r­
mordung ihrer dreijährigen Stieftochter vom 
Schwurgericht in Bartenstein zum Tode ver- 
urtheilt.

Pillkallen, 10. November. (Zum Selbstmord 
in Tilsit.) Einem hiesigen Weinhändler waren 
in letzter Zeit mehrmals Flaschen mit Wein 
verschwunden. Neulich stellte er sich auf die 
Lauer, als eine im Verdacht stehende Per­
sönlichkeit, der Kreis-Ausschußsekretär S ., das 
Lokal betrat. Nachdem S. kaum das Geschäft 
wieder verlassen hatte, wurde er auf der Straße 
angehalten und im Besitz von entwendetem Weine 
gefunden. Die Angelegenheit kam bald in die 
Oeffentlichkeit, und S. wurde sofort vom Amt 
suspendirt. Gestern fuhr er nach Stallupönen 
und von da nach Tilsit, wo er bei der Ankunft 
des Zuges in einem Abtheil als Leiche gefunden 
wurde. Er hatte sein Leben durch einen Revolver­
schuß geendet.

Posen, 11. November. (Errichtung einer tech­
nischen Hochschule im Osten. Kohlendunstver- 
giftung.) Die Bestrebungen der S tadt Danzig 
zur Errichtung einer technischen Hochschule kamen in 
der heutigen Stadtverordnetensitzung hierselst zur 
Sprache. Herr Stadtverordneter Jaffe richtete

nämlich an den Magistrat die Anfrage, ob ihm 
die Agitation Danzigs bekannt sei, und ob hier 
Schritte gethan würden, die technische Hochschule 
für den Osten nach Posen zu bekommen. Darauf 
erwiderte Herr Oberbürgermeister Witting, er habe 
bei seiner Anwesenheit in Berlin im Oktober mit 
dem Ministerialdirektor Althoff und dem Dezer­
nenten für technisches Unterrichtswesen, Geheimen 
Ober-Regierungsrath Wehrenpfennig, verhandelt. 
Brs zum heutigen Tage sei noch keinerlei Ent­
scheidung für irgend eine Provinz oder S tadt von 
der Regierung getroffen. Die Staatsregierung 
sehe entsprechenden Anträgen der interessirten 
Städte entgegen und behalte sich alles weitere 
vor. Für die Errichtung der Anstalt in Posen 
spreche vor allem die Lage dieser S tadt als natür­
liches Zentrum des gesammten preußischen Ostens. 
I n  dieser Beziehung liege namentlich mit Rücksicht 
auf Schlesien Posen erheblich günstiger als z. B. 
Danzig. Der hiesige Magistrat wolle die Ange­
legenheit mit möglichstem Eifer sich angelegen 
sein lasten und hoffe dabei aus die Unterstützung 
der Stadtverordneten. Zum Schluß hob der 
Redner hervor, daß auch der Herr Oberpräsident, 
dem er die Sache vorgetragen habe, das lebhafteste 
Interesse dafür bekundet habe und die Errichtung 
weiterer technischer Unterrichtsanstalten in Stadt 
und Provinz befürworten wolle. Für die Er­
richtung einer Hochschule in Danzig habe man be­
sonders das Vorhandensein einiger besonders 
großen industriellen Unternehmungen, der Hafen- 
uud Brückenanlagen ins Feld geführt. Redner 
meint aber, wir hätten in nächster Nähe von 
Posen ebenfalls bedeutende industrielle Anlagen, 
so die Zuckerfabriken in Opalenitza, Samter, 
Sprit- und Maschinenfabriken, und auch im Jn - 
genieurbaufach biete die Warthe recht Bedeutendes. 
— Im  hiesigen Priesterseminar fand man heute 
früh zwer Kleriker bewußtlos in ihrem Schlaf­
zimmer. Die Untersuchung ergab, daß infolge 
ernes Schadeus an der Dampfheizung die beiden 
Kleriker durch Kohlengas vergiftet waren. Aerzt- 
liche Hilfe wurde sofort herbeigeholt, doch liegen 
die Kleriker noch krank darnieder.

Schneidemnhl, 12. November. (Unsere Bolks- 
Lesehalle), deren Bändezahl mittlerweile schon 
die Zahl 150 überstiegen hat, erfreut sich eines 
großen Zuspruchs, ein Beweis dafür, daß die E r­
richtung derselben einem wirklichen Bedürfnisse 
Rechnung getragen hat. Als Leseraum freilich 
wird das dafür seitens der städtischen Behörden 
zur Verfügung gestellte Klassenzimmer nicht be­
nutzt.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

LoLalnachrichten.
Thorn, 13. November 1897.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rentier Voß- 
Podgorz ist auf weitere 6 Jahre zum Amtsvor- 
steher-Stellvertreter für den Amtsbezirk Podgorz 
ernannt worden.

— (Kr e i s  a n s  s ch uß.) Die nächste Sitzung des 
Kreisausschusses findet Sonnabend den 20. ds. 
M ts. statt.

— ( C o p p e r n i k u s - Ve r e i n . )  I n  der letzten 
Monatssitzung am 8. November erfolgte zunächst 
die Anmeldung eines ordentlichen Mitgliedes; so­
dann beschloß die Versammlung, den Anfang der 
Monatssitzungcn auf 8'/- Uhr zu verlegen. I n  
dem nun beginnenden wissenschaftlichen Theile der 
Sitzung sprach Herr Semrau zunächst über histo­
rische und prähistorische Untersuchungen im Dobr- 
ziner Lande Aus der Zeit der Ordensherrschaft 
stammt ein Thorthurm in Rhpin, dessen Photo­
graphische Aufnahme vorgelegt wurde. Im  Dobr- 
ziner Lande befindet sich bei allen ländlichen 
Wohnhäusern dieselbe Bauart wie im Kulmer- 
lande: eine Laube in der Giebelseite, welche nach 
der Straße gerichtet ist. Ein Lichtbild mit meh­
reren solcher Häuser aus Ofiek Kr. Rhpin lag 
aus. Auf einer Reise durch das Dobrziner Land 
hat der Berichterstatter mit Hilfe des Herrn 
Rittergutsbesitzers v. Mandelsloh zu Kijaszkowo 
zwei Burgwälle untersucht, den zu Rudaw und 
den zu Ncedzwicdz, beide im Kreise Lipno. Vom 
Burgwalle zu Rudaw ziehen sich nach einem 
glaubwürdigen Berichte durch ein Moor Reste 
von einer Moorbrücke nach den gegenüberliegen­
den Thalhängen. Bei Nachgrabungen im Kessel 
des Burgwalles wurden außer Thonscherben ein 
eisernes Messerchen und eine eiserne Pserdetrense 
gefunden. Im  Kessel des Burgwalles zu Ncedz­
wicdz wurden u. a. Theile einer runden, flachge-

dem nächsten Zuge nach Brunnwiese. Das 
fällt nicht auf. In  Brunnwiese lösen Sie 
eine Karte zurück, fahren aber dann mit 
Wagen nach Ellbach, wo ich Sie erwarte. 
Von dort aus fahren wir nach Paris oder 
London, wo wir uns trauen lasten und nur 
unserem Glück, unserer Liebe leben. Ihre 
hiesigen Angelegenheiten übergeben Sie von 
dort aus dem Notar!"

Ach, wie gerne willigte Frau Malz- 
huber ein, und in der Freude ihres Herzens 
gab sie „ihrem Franz" noch mehr des 
schnöden Mammons, damit er leichter seinen 
Weg verfolge.

„Jetzt bin ich flo tt!" sprach Scharst zu 
sich, und laut rief e r : „Also auf Wieder­
sehen am Nachmittage in Ellbach! Auf der 
Strecke nach Paris oder London wird sich 
wohl ein Bahnhof finden, wo ich die ge­
liebte Frau Malzhuber im Gedränge ver­
liere und nicht wiederfinde, wenn ich nur 
erst ihre gesammten Goldfüchse in Gewahr­
sam habe!"

Er trat vor den Hausflur, erschrak aber 
tödtlich, als er zwei Polizisten auf sich zu­
kommen sah, und hinter ihnen den Hannes 
und den ersten Gemeinderath von St. 
Antony, zu kenntlich nur an der eigenthüm­
lichen Tracht jenes Gebirgsdorfes.

„Franz Scharst," sagte der Polizist, „Sie 
sind mein Gefangener!"

Dagegen ließ sich nichts machen, und er 
ging mit seiner neuen Begleitung zum Ge­
richtsgebäude.

In  ihrem Zimmer aber fiel Frau Malz­
huber in eine Ohnmacht, da sie vom Fenster

aus den Geliebten zwischen zwei Polizei­
männern davonschreiten sah.

XVI.
Daß aber Hannes mit seiner Begleitung 

so zur rechten Zeit ankam, hatte sich so ge­
fügt. Kaum in Mauerberg angelangt, war 
er mit seinen Begleitern sofort zu Gericht 
gegangen. Zufälligerweise traf er zuerst auf 
denselben Polizeikommistar, der ihn schon 
einmal wegen des Verdachtes gegen den 
Grafen so kurz abgefertigt hatte. Auch jetzt 
beeilte sich dieser, die ganze Sache als eine 
Narrheit des Hannes aufzufassen, der sich 
nun einmal in den Kopf gesetzt habe, den 
Grafen und dessen Freund zu verdächtigen. 
Freilich, als dann der Bauer von St. 
Antony den ganzen Hergang von der Ver­
haftung Lenis erzählte und wie auch Hannes 
hätte zurückgehalten werden sollen, war dem 
Beamten sofort klar, daß hier ein gut ange­
legter Betrug obwalte; denn von einem 
nihilistischen Attentate wußte man ebenso 
wenig, wie davon, daß der Schwarzholz­
müller oder dessen Tochter sich jemals durch 
irgend welche politische Sonderstellung bloß- 
gestellt hätten. Es traf sich glücklich, daß 
gerade der Staatsanwalt vorbeikam. Er 
war früher in Rosenau gewesen und noch 
nicht gar lange nach Mauerberg versetzt 
worden. Er kannte den Burschen und dessen 
Vater von ihrer Arbeitszeit in Rosenau her. 
Nun mußte er wohl lächeln, als Hannes un­
willkürlich ausrief: „Gott sei Dank, daß 
nur Sie schon da sind, Herr Staatsanwalt!"

„Nun, was ist denn los, Hannes?" 
fragte in freundlichstem Tone der also An­
geredete.

Hannes wollte erzählen. Kaum hatte er 
aber den Namen „Advokatensranz" genannt, 
als der Staatsanwalt ausrief: „Ah, der 
Name verbürgt eine recht spannende Ge­
schichte! Aber kommt, kommt zum Unter­
suchungsrichter. Auch ihm wird der Name 
nichts neues sein. Ein außerordentlich ge­
riebener Schwindler das!"

Bald war es klar, daß Scharst und 
Löwen hier einen ebenso plumpen, wie 
frechen Schwindel verübt hatten, und man 
beschloß, unverzüglich zur Verhaftung der 
beiden zu schreiten, da man annahm, daß der 
ganzen Nihilistengeschichte lediglich ein Er­
pressungsversuch zu Grunde lag. Nach 
Hansens Angabe war der Müller und Leni 
abgereist, und da die angebliche Vernehmung 
der beiden in Mauerberg stattfinden sollte, 
so mußte man mit den Nachforschungen hier 
beginnen. Ein Beamter wurde zu Frau 
Malzhuber gesendet, um im vertraulichen 
Gespräche zu erfahren, wo der Müller sei. 
Er traf die Frau auf der Straße und er­
hielt die Antwort, der Bruder sei nerven­
schwach und, vom Grafen begleitet, in die 
Nerven-Heilanstalt zu Dr. Pauli gefahren, 
eine Angabe, die gegen Hansens und des 
Bauers von S t. Antony Aussage gehalten, 
noch mehr geeignet war, Mißtrauen zu er­
regen. Das geschah, ehe Scharst die Ent­
deckung gemacht hatte, daß Löwen ihn hinter- 
gangen habe. Ein zweiter Umstand trat 
überdies ein, die Verhaftung des einen 
Schuldigen zu beschleunigen. Der Dreher- 
hiesl, auch hier ein gerichtsbekanntes 
Individuum, der sich seit zwei Tagen viel in 
den Spelunken der Stadt umhertrieb und

wölbten Eisenplatte gefunden, vielleicht Reste 
eines Schildbuckels. Im  Anschlüsse hieran wur­
den einige ornamcntirte Thonscherben vom Bnrg- 
walle zu Lebbin, Insel Usedom, vorgelegt, welche 
Fräulein Gefiel zu Thorn übergeben hat. Auch 
diese zeigen die für die Burgwalltöpfe charakteri­
stische Wellenlinie. Hierauf hielt der geheime 
Sanitätsrath Herr Dr. Lindau einen Vortrag 
über „Gesundheitsverhältnisse und Medizinal- 
statistik Thorns im vorigen Jahrhundert." Auf 
Grund der in den „Thornschen wöchentlichen Nach­
richten", eine von Samuel Luther v. Gehret, 
dem bekannten Gelehrten und Diplomaten am 
warschauschen Hof, herausgegebene Zeitschrift 
des vorigen Jahrhunderts, enthaltenen Listen der 
jährlichen Geburts- und Sterbefälle unterwirft 
der Vortragende ein Bild von den Gesundheits­
zuständen der S tadt während des 18. Jahrhunderts 
und erörtert die Berechtigung der Schlüsse, die der 
Herausgeber aus diesen Tabellen auf die Zahl der 
Einwohner zieht. Als bemerkenswerth wird die 
Uebereinstimmung der Grundzahlen dieser Be­
rechtigung mit denen der modernen Statistik her­
vorgehoben (Die Zahl der Geburten 35pCt., die 
Todesfälle 27,2 PCt.) und dementsprechend daß 
Facit der Rechnung, 11600—11700 Einwohner im 
Jahre 1759 als annähernd richtig anerkannt. Auf 
verschiedene Zeiten des vorigen und dieses Jah r­
hunderts übertragen, ergiebt sich hiernach etwa 
folgendes Bild der Einwohnerbewegung: Ein­
wohnerzahl in der Blütezeit ca. 30000. Im  
Jahre 1759 ca. 11000, 1772 8900, 1782 6975, 
1793 5570, 1807 8035, 1890 27007.1896 30015. Die 
Zahl der bewohnten Häuser wird für das Jah r 
1734 auf 400—543 geschätzt, da in dieser Zeit von 
einem russischen Besatzungskorps in der Kopfstärke 
von 8000 Mann jedes Haus mit einer Ein- 
quartirung von 15—20 Mann belegt wurde. Gegen­
wärtig zählt die Altstadt 330, die Neustadt 223, 
die Bromberger Vorstadt 275, die Culmer Vor­
stadt 131, die Jakob-Vorstadt 84, die S tadt also 
im Ganzen 1043 bewohnte Häuser, ungerechnet die 
Kasernen. Berlin hatte nach dem dreißigjährigen 
Kriege 6000 Einwohner in 800 Häusern. Schließlich 
berichtet der Vortragende über die in den Thornschen 
wöchentlichen Nachrichten enthaltenen Schätzungen 
der Lebenschancen für die verschiedenen Alters­
klassen der Menschen, die er gegenüber den E r­
mittelungen durch die moderne Statistik für un­
zutreffend erklärt.

— (Der  Vo r s c h u ß v e r e i n )  hält am Montag 
den15. ds. abends 8 Uhr bei Nicolai seine General­
versammlung für das dritte Quartal ab. Außer 
Rechnungslegung steht noch Ausschluß von M it­
gliedern auf der Tagesordnung.

— (Lieder t a fe l . )  Das erste Wintervergnügen 
findet am Sonnabend den 27. ds. im Artushof 
statt; dasselbe besteht in Instrumental-und Vokal­
konzert mit nachfolgendem Tanz.

- ( S c h u h m a c h e r - I n n u n g . )  Auf dem am 
Montag im „Museum" abgehaltenen Jahres- 
Quartal wurden drei Meister in die Innung auf­
genommen, ferner 9 Ausgelernte freigesprochen und 
16 Lehrlinge neueingeschrieben. Abends fand eine 
Festtafel mit den Familienangehörigen statt, woran 
sich Tanz schloß.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  beginnen 
im Schützenhause die Vorstellungen des Dahomey- 
Amazoncnkorps. Im  Artushofe findet Konzert 
von der Kapelle des Infanterie - Regiments von 
der Marwitz statt, und im Viktoriasaal veran­
staltet der Geselligkeitsverein „Gutenberg" als 
öffentliches Vergnügen ein Winterfest mit sehr 
reichhaltigem Programm.

— ( P r o m e n a d e n k o n z e r t . )  Am morgigen 
Sonntag wird das Musikkorps des Infanterie­
regiments von Borcke zur gewöhnlichen Zeit auf 
dem Altstädt. Markte konzertiren.

— (Theater . )  Es war ein recht interessanter 
Theaterabend, den uns Herr Theaterdirektor 
Berthold gestern durch die Aufführung des Schau­
spiels „Nora"  von Henrik Ibsen mir Frl. K l a r a  
Drucker  vom Berliner Lessingtheater als Gast 
bereitete. Die Gelegenheit, Ibsen, dessen dichte­
rische Persönlichkeit im zeitgenössischen Urtheil 
sehr hin- und herschwankt, kennen zu lernen, 
wurde von unserem theaterliebenden Publikum 
nicht versäumt — der Besuch der gestrigen Vor­
stellung war so zahlreich, daß das Haus als aus­
verkauft gelten konnte. So zeigte der Name des 
hervorragenden norwegischen Dramatikers emr 
Anziehungskraft, wie man sie größer nicht hatte 
erwarten können. Ibsen rst ein Buhne,rschrrft-

ausfallend viel Geld besaß, das er mit vollen 
Händen vergeudete, war in betrunkenem Zu­
stande während eines Raufhandels aufge­
griffen worden. Im  Rausche hatte er viel 
vorn Großdorfer Hannes, vom Schwarzholz­
müller, vom Grafen und vom langen Fritz, 
einem sehr bekannten Einbrecher, gefaselt. 
Mittelst einer sehr kräftigen Ueberspritzung 
von eiskaltem Wasser war er wieder in 
nüchternen Zustand gebracht worden und 
einem eingehenden Verhöre unterzogen. Da 
er sich über den Erwerb des vielen Geldes, 
das er besaß, nur sehr mangelhaft ausweisen 
konnte und sich hierbei in allerlei Wider­
sprüche verwickelte, so war es nicht schwer, 
ihn zu einem Geständnisse zu bringen, das 
die Verhaftung Scharffs beschleunigte, die 
gegen Mittag erfolgte und die Ohnmacht der

räuerin verursachte.
Wenngleich nun Scharst nicht wenig er- 

hrak, als er, so nahe seinem Ziele, vec- 
nftet wurde, faßte er sich doch bald u 
rtte, ehe er vor den Richter gebraw 
urde, seinen neuen Operationsplan fi­
nd fertig. , ^

Als man ihm das Nationale abnahm, 
igte er lächelnd: „Ja, ich bin's, den alle 
Zälder kennen. Aber was ich bei Gericyr 
>ll, weiß ich nicht. Ich habe ja mit der 
lergangenheit gänzlich gebrochen!"

Der Staatsanwalt lächelte und spr"A( 
Das scheint mir nicht ganz richtig. 
hrem Streiche wenigstens habe», Sie es 
nesen, daß Sie ganz der Alte find.

.feste?  G eL k°de^W °e7t: ? M iN v e .c h e m



steiler, von dem man sagt, daß er in seinen Wer­
ken, in denen er die Schwächen und Gebrechen 
der menschlichen Gesellschaft behandelt, sich in 
Absonderlichkeit und Einseitigkeit verirrt; der 
bekannte Litterat Mauerhof, der hier vor einigen 
Jahren eine Reihe Vortrage veranstaltete, fällte 
über Jbien die abfälligste Kritik. Das Schau­
spiel „Nora . welches wir gestern zu sehen be- 
kamen gehört ledenfalls zu den genießbarsten der 
Jcheichchen Stucke und wie man auch über das­
selbe denken rnag, cms wird jeder zugeben müssen: 
Ibsen ist em Dramatiker, der in seiner tiefgründi» 
ük" Denkarbeit und in der Eigenartigkeit der ge- 
Ä?.H^EN su ie ts  die Dutzendleistungen der deutschen 
Buhnenschriftiteller der Gegenwart weit über- 
eri.Ü.-n'e?? . der psychologischen Gestaltung der 

seiner handelnden Personen ein großes 
wecken vermag. Wie einfach ist in 

>> Motiv der Handlung und was hat 
r-?)en daraus zu machen verstanden, wie weiß er 

n einfachsten Mitteln aus echter dichte- 
nscher Kraft zu wirken. Dadurch verleibt er dem 

Spannung, die bis, zum Schlüsse un- 
geichwacht anhakt. Freilich einverstanden wird 
'M 'b e i  seiner „Nora" mit den Charakteren der 
vauptversoncn nicht fern, die im letzten Akt durch­
aus einseitig v erzeichnet sind, wodurch der Aus- 
tzang des Schauspiels bedingt wird, der nicht be- 
rrledlgt. Trotz dieser Mängel des Stückes übt 
dasselbe aber auf den Zuschauer eine starke An- 
ttgung aus. Man muß Herrn Direktor Berthold 
Dank dafür wissen, daß er uns die Bekanntschaft 
mit dem Jbsen'schen Werke vermittelt hat. Auch 
der Gastm ist dafür zu danken. Frl. Klara 
Mucker, die als Gast die Titelrolle gab, ist eine 
Mwe Schauspielerin, die im Anfange ihrer 
Kunstlerlaufbahn steht. Für ihr ernstes künstle­
risches Streben spricht schon, daß sie die Nora als 
A"s /k>rer Hauptrollen gewählt. I h r  gestriges 
RNs,n ? ^ . ,  ^ora bewies, daß sie mit tüchtiger 
Ä"b"emchule modernes Empsinden vereinigt. 
Der vermiderte Seelenzustand der jungen Frau 
^ '^ b e  von Fräulein Drucker in den drei Akten 
kum .u Meise dargestellt, sodaß das Publi- 
Die on»i°"^Eendem Beifall hingerissen wurde, 
verstänvnik^^/^^ührung der Rolle zeugte von 
Jb sen U ^ L M em  und vertieftem Erfassen dieses 
reirbpnv/n Muencharakters. dem es an den aus- 
niwi ?.m ?^itteln einer nachhaltigen Darstellung 
wo« v i - D a m i t  können wir nur bestätigen, 
krieie-n uns vorher wiedergegebencnZeitungs- 
Dr, ^ "  über das vielversprechende Talent Frl. 
stell sagten. Die in der gestrigen Gastvor- 
wro-U. Mltwirkenden Mitglieder des von Jno- 
wra,staw herübergekommenen Berthold'schen En- 
iemoles waren so gut, daß auch die Gesammtdar- 
stellung den besten Eindruck machte. Groß ist die 
Zahl der Personen des Stückes nicht, wir haben 
Über nur die Herren Renner (Robert), Beckmann 
Günther) und Evenow (Doktor Rank) sowie Frl. 
Herbst (Frau Linden) anerkennend hervorzuheben. 
77 Z>? acht Tagen gedenkt Herr Direktor Berthold 
dle Wmtersarson hrer im Schützenhause zu eröffnen.

- ( D e r  Z i r k u s  P e t r o f f )  trifft hierein, 
um von Montag ab Vorstellungen zu geben, die 
r^endn^n^berllchen Jahreszeit im Viktoriasaale 

Die Manege hat eine dementsprechend« 
dre Pferde laufen auf Kokosteppichen, 

in Berlin. Eine Belästi- 
gung des Publikums ist mit dem Zirkus im 

nicht verbunden. Dem Zirkus Petroff, 
schon seit einigen Wochen den Osten 

bereist, geht der beste Ruf voran. Aus dem 
Programm heben wir das Auftreten des Herrn 
ANrektor Petroff mit dressirten Eseln, Schweinen, 
Hunden, Ratten, Katzen, Hähnen, Füchsen, Tauben. 
Musen hervor, da solche Thierdressuren im Zirkus 
Mten zu sehen sind. Die „Schneidemühler Ztg." 
schreibt über den Zirkus:

-Mb seiner gestrigen Eröffnungsvorstellung im 
Oehlke'schen Konzerthause hat sich der Zirkus 
^--Petroff auf das Vortheilhafteste bei uns ein- 
Aksuhrt. Die Manege ist in der M itte des Saales 
«.-'M et, dessen übriger Theil mit Einschluß der 
Auhne dem Publikum Raum gewährt. Der 
AsEus verfügt nicht allein über eine treffliche 
„ "wtlerschaar, welche sich durchweg in nur ele- 
N '^en Kostümen produzirt, sondern auch über 
U en  Marstall guter Pferde, die zwar gestern 

7'w infolge der etwas verkleinerten Manege 
nicht so sicher arbeiteten, wie es in den 

dürk?/"ben Vorstellungen wohl zu erwarten sein 
— ' ^ Schon die erste Nummer, die von Frl.

"lit der Nihilistengeschichte vorn 

(Fortsetzung folgt.)

DerRunuirelsliurger Gänsemärkt.

A nlauf nahm , auf diesem 
besseres und nutzbringenderes zu 

S » » ? ' die Sache bald w ieder im
Noch im m er sehen w ir u n s , und 

in „ "ich w as  feineres Geflügel anbelang t, 
Mid^.E*bm H au sh a lt auf die E in fuh r aus 
^rgi>s ganz besonders aber au s
ano°v„^ch' R uß land , I ta l ie n  und Oesterreich 
biksenr>bu- Welche S um m en  aber durch 
lvird d, in d as  A usland  w andern ,
Mitthun* ^ s e r  begreifen, w enn w ir ihm 
!°"her !'' ^"ß  b ere its  im J a h r e  1892 die 
"^nd-^M esentlich gestiegene E in fu h r von 
^*M>n :^ b f lü g e l  über 20 M illionen  Kilo- 

W erthe von 15 '/z M illionen  M k., 
. M iß a c h te te m  Geflügel im W erthe von 

Zeitig n lß ^ u  M ark  betrug , w ährend  gleich- 
»ram m  tz ie^en iger a ls  geg en63 M ill. Kilo- 
62 M .l l io ^  und E igelb im  W erthe von 
und 6erisr ^ a r k ,  außerdem  aber rohe 
etwa 17 M illi„ F edern  im  W erthe von 

Jeden  M  °"e„ M ark  eingeführt w urden. 
Mit Gänsen, ^ e n  passiren m ehrere Züge 
und, die russisch m r Deutschland bestimmt 
scheu U ebergz,^  Grenze an den ostpreußi- 
Prostken m ache^M  I n  Eydtkuhnen und 

T hiere  zum ersten M ale

Helene ausgeführte Galopp-Voltige, veranlaßte 
das Publikum zu lebhaftem Beifall, der sich nach 
der Vorführung der beiden russischen Rapphengste 
„Othello" und „Brillant" durch Herrn Direktor 
Petroff, bei den Leistungen der Brothers Marino 
als Akrobaten und Handgladiatoren aufs höchste 
steigerte. Herr Direktor Petroff debutirte als 
Gigerl-Clown gleichfalls mit vielem Erfolge, zu 
dem die Sprünge eines bis zur höchsten Voll­
endung dressirten Hundes aber auch ihr gutes 
Theil beitrugen. Eine Glanznummer des Abends 
war überhaupt das Auftreten des Herrn Direk­
tors mit seinen dressirten Hausthieren. Nachdem 
zunächst ein Esel seine Kunststücke ausführte, produ- 
zirte sich ein Schwein auf dem Rücken des Esels 
als Kunstreiter und auf ihm hockten dann noch 
eine Katze und eine — weiße Ratte, welche zum 
Ergötzen des Publikums ihre Künste vollführten. 
Recht spaßhaft waren auch die Produktionen eines 
Elefanten er> winisriirs. Die Trapezkünstlerin 
Little Annita dürfte in ihren Leistungen wohl 
unerreicht dastehen, ebenso auch Fräulein Alber- 
tine in ihrem Lawinensturz von vier Tischen, wie 
Mons. Huberts in seinen Produktionen auf dem 
straff gespannten Telegraphendraht. Eine reizende 
Erscheinung war Frau Direktor Petroff, welche 
den Vollbluthengst „Norfolk" in allen Gangarten 
der hohen Schule vorführte. I n  dem zweiten 
Theile boten noch die Marmorgruppen eine ange­
nehme Abwechselung des äußerst reichhaltigen 
Programms.

— ( E i s t r  e i b  en.) Infolge des E intritts 
milderen Wetters hat sich das Eistreiben auf 
der Weichsel vermindert und beschränkt sich auf 
die rechte Stromhälfte.

— ( P o l i z e i b e r i c h t )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
( Der  Kai ser  und der  schlesische 

St r eußel kuchen. )  Im  „Waldhause" bei 
Brückenberg besichtigte bekanntlich der Kaiser 
ganz genau und gründlich die durch das 
Hochwasser hervorgerufene Verwüstung. Er 
betrachtete die Schäden an und in dem Hause, 
das Fenster, durch das eine Fichte mit allen 
Aestcn und Wurzelwerk hereingeschwommen 
war, die Küche, die gerade wieder ausgemauert 
wurde, und nahm schließlich im Saale ein 
Glas Wein und etwas Streußelkuchen an. 
„Wissen Sie auch, wie man in Schlesien 
Streußelkuchen iß t?" fragte er hierbei. Ohne 
die Antwort abzuwarten, nahm er das Messer, 
trennte die obere Schicht des Kuchens mit 
dem Streußel ab und verzehrte sie mit sicht­
lichem Wohlgefallen.

( Fr e i s pr echung) .  Der Bankier- und 
Loshändler Karl Heintze ist gestern von der 
Anklage des Lotterievergehens vom Land­
gericht I Berlin freigesprochen worden. Er 
war beschuldigt, bei der Berliner Pferde­
lotterie vom Jahre 1895 Gewinne an Equi­
pagen rc. nicht in natura bereit gehalten zu 
haben, sondern die Gewinne mit Geld in be­
stimmter Höhe abzulösen versucht zu haben. Der 
Gerichtshof verneinte auch das Vorhandensein 
eines Betruges und eines versuchten Betruges.

( D a s  große  Los  de r  preußi schen 
Kl a s s e n l o t t e r i e ), welches, wie berichtet, 
auf Nr. 141279 gefallen ist, wird in einer 
Breslauer Kollekte gespielt. Die Hauptstadt 
Schlesiens scheint eine große Anziehungskraft 
auf den Fünfmalhunderttausender auszuüben, 
denn schon wiederholt ist er dorthin gegangen, 
diesmal in die Kollekte des Lotterieeinnehmers 
Furbach. Das Los wurde in Vierteln ge­
spielt, an denen lauter kleine Leute betheiligt 
sind. Unter den Gewinnern sind z. B. ein 
Weichensteller, ein Dreher, sowie ein Kommis 
aus einem Breslauer Kolonialwaarengeschäft.

Station, und eine Anzahl rühriger Leute 
beschäftigen sich sofort mit ihnen, indem sie 
die Spreu von dem Weizen, d. h. die 
schlechtere Waare von der guten sondern. 
Mit dieser Arbeit und der gründlichen 
Fütterung des Geflügels vergehen in der 
Regel 24 bis 36 Stunden, worauf die also 
nach Qualität gesichteten Thiere weiter be­
fördert werden. (Auch über Thorn gehen 
Züge mit russischen Gänsen ein. D. Red.) 
Ein Theil geht gleich nach dem Oderbruch, 
um dort mittels Mästung jene lieblich-rund­
liche Fülle zu erhalten, die vor allem der 
ruppigen, russischen Gans ein so gemüthlich­
deutsches Aussehen verleiht, mit dem sie sich 
in das Herz unserer Hausfrauen ein­
schmeichelt. Die zweite Hälfte der Sendung 
geht nach Rummelsbarg bei Berlin, wo 
auf dem Rangirbahnhofe und der Ostbahn- 
Ausladestelle täglich etwa 12000 bis 20000 
Gänse eintreffen, die beim Ausschiffen sich 
gegenseitig so viel von ihrer beschwerlichen 
Reise zu erzählen haben, daß ihr Geschnatter 
auf eine halbe Stunde weit vernehmbar ist. 
Ehe sie aber den Rummelsburger Boden be­
treten, empfangen sie noch den Besuch des 
Thierarztes von der Sanitätspolizei, der sich 
sehr gründlich nach ihrem Befinden er­
kundigt. Werden unter den etwa 200 I n ­
sassen des Wagens Todte gefunden — und 
deren finden sich ja immer einige — so 
werden diese sofort sezirt und auf Bazillen 
untersucht. Ist der Befund nicht befriedi­
gend, so wird der ganze Wagen auf acht 
Tage unter Quarantäne gestellt, täglich neu 
kontrolirt und die Quarantäne, so oft sich 
wieder ein todtes Thier findet, auf weitere

( Da s  gr oße  Los  der  sächsischen 
L o t t e r i e )  im Betrage von 500000 Mark 
ist nach Waltershausen in Thüringen gefallen. 
Die glücklichen Gewinner sind meist arme 
Leute, Handwerker und Arbeiter.

(Nach U n t e r s c h l a g u n g )  eines Ein­
schreibebriefes im Werthe von 10 000 Mark 
ist, wie man aus Wiesbaden meldet, der 
Postassistent Heddrich flüchtig. Er ist seit 
einem Jahre verheirathet.

( D e r  Se l bs t mor d) ,  den der Kaufmann 
Dreyfus mit seiner Familie in Paris be­
gangen, hat, wie sich jetzt herausstellt, nichts 
mit der Geschichte des Hauptmanns Dreyfus 
zu thun. Auch scheint es nicht Geldsorge ge­
wesen zu sein, die den Selbstmord veranlaßte, 
sondern Lebensüberdruß.

( Den C h a r a k t e r  d e r  F r a u e n )  
aus ihrer Handschrift zu enträthseln, ver­
suchte Frau Professor Dilloo-Berlin in einem 
Vortrage am Mittwoch Abend. Frau Dilloo 
fungirte als gerichtlich vereidigte Sachver­
ständige. Sie legte ihrem Vortrage 11 
Mädchenhandschriften zu Grunde, die sie 
graphologisch deutete, bester zu deuten suchte. 
Bei den häufigsten Widersprüchen der Gra­
phologen untereinander vor Gericht ist es 
ein sehr gewagtes Unternehmen, beispiels­
weise aus der Schleifenform des D erkennen 
zu wollen, daß die Schreiberin den Kopf 
keck zurückwirft oder aus einer künstlich regel­
mäßigen Handschrift auf ein prüdes Fräulein 
zu schließen, dessen Naivetät, dessen Augen- 
niederschlagen nur Schein und Berechnung 
ist; die Spitzen an den unteren Schleifen 
sollen nach Frau Professor Dilloo hier die 
Verräther sein. Bemerkenswerth aus dem 
Vortrag war die Mittheilung, daß manch­
mal Heirathslustige sich an die Graphologen 
wenden, um aus der Handschrift der Er­
wählten Auskunft über ihren Charakter zu 
erhalten und auch große Firmen oft bei der 
Besetzung wichtiger Vertrauensstellungen die 
eingegangenen Bewerbungen graphologisch 
untersuchen lassen.

(Ein H u n d ,  d e r  auf  zwei  B e i n e n  
l ä u f t ) ,  macht sogar in der wissenschaftlichen 
Zeitschrift „Nature" von sich reden. Im  
letzten Ju li kam ein schöner, schwarz- und 
weißgefleckter Schäferhund unter die Messer 
einer Schneidemaschine derart, daß beide 
Beine der rechten Seite in furchtbarer Weise 
verstümmelt wurden; besonders das rechte 
Hinterbein war so zerrissen, daß ein großes 
und mehrere kleine Knochenstncke von der 
Wunde Herunterhingen. Das arme Thier 
war durch den Blutverlust halbtodt und lag 
bewußtlos und scheinbar ohne Leben da. Der 
Schäfer, dem das Thier gehörte, wollte seinen 
treuen Kameraden aber nicht zu Grunde gehen 
lassen und brachte ihn auf seinem Karren 
nach Hause, wo er ihn gut pflegte. Nach 
zwei bis drei Wochen war das Thier soweit 
hergestellt, daß es mühsam herumkriechen 
konnte, indem es sich des verstümmelten rechten 
Vorderfußes bediente. Noch jetzt lebt der 
Hund bei seinem Herrn in Dunstable und 
läuft nun täglich den Weg nach dem Weide­
plätze — etwa l'/z Kilometer — hin und zurück, 
und zwar größtentheils auf zwei Beinen. 
M it dem rechten Hinterbeine kann er über­
haupt kaum mehr etwas anfangen, und das 
rechte Vorderbein ist auch so verstümmelt, 
daß es höchstens gelegentlich als Stütze

acht Tage verlängert und erst dann aufge­
hoben, wenn sich kein Todesfall unter den 
Thieren mehr zeigt.

Die freigegebenen Gänse aber werden 
Wagenweise in die für sie bereit gehaltenen 
Hürden getrieben, wo schon vom frühen 
Morgen ab die Käufer ihrer harren und sich nun 
ein äußerst bewegtes und originelles Markt­
treiben entwickelt, das unter den Klängen 
des mißtönenden Konzertes stattfindet, welches 
die Waare selbst veranstaltet, und welches 
man nicht gerade mit dem Ausdruck 
„Schwanengesang" bezeichnen kann. Freilich 
geht es den armen Gänsen auf diesem Markte 
auch recht schlecht. Rücksichtslos und ohne alle 
Galanterie fährt der aussuchende Käufer 
zwischen sie, und sein langer, eiserner Haken, 
mit dem er sein Opfer aus dem dichtesten 
Gewühl herausholt, legt sich kalt und roh 
um dessen schlanken Hals, eine Prozedur, 
gegen die selbst das ärgerlichste Schnattern 
nichts hilft.

Was von dem täglichen Vorrath etwa 
nicht verkauft wird, findet während der Nacht 
Unterkunft in den hölzernen Stallungen auf 
dem Markte. Selbstverständlich findet auch 
eine Fütterung der gesammten Anfuhr statt. 
Daß es in dieser Beziehung den Thieren 
nicht schlecht geht, beweist der Umstand, daß 
wöchentlich 100 Zentner Hafer an sie ver­
füttert werden.

Der wöchentliche Umsatz auf dem Rum­
melsburger Markte beträgt eine Viertel­
million Mark, eine Summe, die sich selbst­
verständlich beim Einzelverkauf der Thiere 
ganz wesentlich erhöht und so ein recht re­
spektables Kapital darstellt.

dienen kann. Höchst merkwürdig sieht es 
nun aus, wenn der Hund sich in Bewegung 
setzt; er springt nämlich sehr schnell auf, 
wirft das verstümmelte rechte Vorderbein 
über das linke, balanzirt sich auf den beiden 
linken Beinen und hüpft dann schnell vor­
wärts, etwa wie ein Vogel, indem die beiden 
rechten Stummel herabhängen. Trotz dieser 
wunderbaren Art der Fortbewegung hat der 
Hund schon wieder eine große Geschwindig­
keit erlangt und hütet seine Schafe wie 
vorher.

(Fal scheund echte Br i l l a n t e n . )  Eine 
wissenschaftliche Fachschrift behauptet, daß es 
selbst für den Laien sehr einfach sein soll, 
einen falschen von einem echten Brillanten zu 
unterscheiden. Man mache nur einen kleinen 
Punkt mit einem Bleistift auf ein Stückchen 
Papier und sehe dann durch den Edelstein 
hindurch. Zeigt sich der Punkt vereinzelt 
und allein, dann ist der Brillant echt, zeigt 
er sich aber vervielfacht oder auseinander- 
gerissen, so ist der Stein falsch, was er auch 
gekostet haben mag.

( I a g d u n f a l l ) Aus Wiesbaden, 12. Nov., 
wird gemeldet, daß der Regierungspräsident v. 
Tepper-Laski den Verwaltungsgerichtsdirektor Ge­
heimen Regierungsrath Reichen«» auf der Jagd 
aus Versehen durch einen Schrotschuß leicht ver­
wundet hat.

(Wi n t e r kos t üme  von  R a d f a h r e r i n n e n )  
sieht man jetzt schon in Paris. Die Mode ist 
natürlich russisch oder sie will es wenigstens sein. 
Die Blousen sind mit Pelz und Federn besetzt, den 
Hut vertritt eine kokette, polnische, viereckige 
Krimmermiitze. und so sausen die kleinen S tahl­
roßreiterinnen durch das Boulogner Wäldchen als 
Wahrzeichen des russischen Bündnisses.

(So w a r d a s  n icht gemeint ! )  Junge 
Frau: „Ach. Schatz, die neue Kochm hat den 
Braten anbrennen lasten; sie ist noch so lung und 
unerfahren. Wird Dich em Kuß entschädigen?^ 
-  Gatte: „Meinetwegen, schicke sie nur herein!"

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 12. Nov. Durch einen heute 

proklamirten Ükas werden folgende katholi­
schen Bischöfe ernannt: Der Suffragan-
Bischof von Telschi, ferner Baranowsky zum 
Bischof von Seiny, der Suffragan-Bischof 
von Lutzk-Shitomir, ferner Liubowizky zum 
Bischof von Luzk-Shitomir, der Verweser 
der Wilnaer Eparchie, Kanonikus Swiero- 
witsch zum Bischof von W ilna; der Rektor 
des Luzk-Shitomir-Geistlichen-Seminars, der 
Kanonikus Nedzialkowski zum Suffragan- 
Bischof des Mohilewschen Erzbisthums, der 
Seminar-Rektor in Telschi; der P rälat 
Kyrtowt zum Suffragan-Bischof von Telschi, 
der Inspektor der kaiserlichen Geistlichen- 
Akademie in Petersburg, Kanonikus Klopo- 
towski zum Suffragan-Bischof der Eparchie 
Luzk-Shitomir.

Konstantinopel, 12. November. Der Sul­
tan verlieh dem russischen Minister des Aus­
wärtigen Grafen Murawiew den Großkordon 
des Osmanie-Ordens mit Brillanten. — Hier 
herrscht seit gestern andauernder Schneefall.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr.Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
IL.Nvbr. II.Nvbr.

7end. d. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 °/„ . . 
Preußische Konsols 3'/. °/« . 
Preußische Konsols 4 "/« . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/„ .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, <7«
Westpr. Pfandbr. 3°/oNeul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/« .  „
Posener Pfandbriefe 3 ^

Polnische Pfandbriefe 4V>/°
Türk. 1 / Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/ . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 / .
Diskon. Kommandrt-Antherle 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanlerhe 3*/, /

8 ei zen: Loko in Newhork Setzt. 
Z t z i r i t u s : ................................

^Diskont 5 tzCt^ Lornbardzi'nsfub 6

217-60 
216-30 
169-70 
97 30 

102-90 
102 80 
97-10 

102 - 80 
91 70 
99 80 
99 70 

101-50 
67-50 
24 90 
93-50 
91-90 

199- 
186-75

99o

3 7 -

217- 
216-30 
169-70 
97 30 

102-90 
102 80 
96-90 

102-70 
91 60 

100- 
99-70

95
-50

24- 
93- 
92- 

199 10 
187—

100-

37-30
vCt.

Standesamt Podgorz.
Vom 6. bis einschließlich 12. November 1897 

sind gemeldet:
s. als geboren:

1. Schmied Robert Marschall. T. .2 Weichen­
steller Josef Krause-Piaske. T. 3. Fleischermeister 
Damasius Czajkowski-Piaske. T.

b als gestorben:
1. Arbeiterfrau Henriette Pisall geb. Seemann- 

Rudak. 80 I .  5 M. 26 T   ̂ .
o. zum ehelichen Anfgcbot:

1. Sergeant im Fußartillerle-Regnnent Nr. 15 
r (Fort „Großer Kurfürst ) und

Vei-ekete «sorti-su!
son's Seifenpulver versucht? Wenn nicht, dann 
säumen S :e nicht länger, denn es giebt zur Erzielung 
einer blendend weihen Wäsche kein probateres 
M ittel. Achten S ie jedoch bitte genau auf die Schutz­
marke „Schwan", da geringwerthige Nachahmungen an­
geboten werden.



Am Donnerstag den 1t.
M  d. Mts. abends 11 Uhr starb W  
M l nach langem, schweren Leiden W» 

I  mein lieber Mann, unser »  
I  guter Vater, der Gepäckträger WS

k m l u r ß ? s l i r  W
> im Alter von noch nicht 8 «  

/ >  60 Jahren.
Freunden und Bekannten W

> zeigen dies, um stilles Beileid «N  
bittend, an

»  die trauernden tzinterbtiebenen. W
Thorn, 3. November 1897. « 8  

W> Die Beerdigung findet am W  
, > Montag Nachmittag 3 Uhr 8 s  

I  von der evang.-lutherischen W  
I  Kirche, Bachestr., aus statt. M

Die Ueber?ührung der > »  
^  Leiche des verstorbenen Kauf- W  

I  manns

k e r M j  KiiWl>v >
W8 nach Graudenz findet Mon- 

I  tag, den 5. er. nachmittags >
I  vorn Trauerhause W

.W  aus statt.

Für die uns so vielseitig 
D bewiesene liebevolle Theil- > 

nähme bei der Beerdigung > 
W  unseres unvergeßlichen Sohnes M

> sprechen wir allen unseren M  
»  tiefgefühltesten Dank aus.

n. Fam ilie.

OefferiLLiche
Versteigerungen

Dienstag. 16. November c».
vormittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer 
freiwillig:

i größeren Posten Zigr , 
Kognac und Sekt. I 
Tevvich. l Sopha mit 
Sessel, l Nähmaschine, 
mehrere Herrenuhren, 
1 Damenuyr, versch. 
Betten u. a. m; 

an demselben Tage vormittags 9 Uhr 
im flieMin'schen Speicher an der 
Defcnsionskaserne zwangsweise:

55 Sack (Z83V Kilo) 
Spargel

meistbietend gegen sofortige Baar- 
zahlnng öffentlich versteigern.

_____ Gerichtsvollzieher.________

l.oui§ losepk, Ikorn,
Teqlerstraße 29.

Durch günstigste Kassa-Einkäufe 
bin ich in der angenehmen Lage, 
meinen werthen Kunden Uhren. 
Gold-, Silber- und Alfenide- 

Waaren zu 
außergewöhn­
lich billigen 

Preisen empf.
. zu können, 
z Größte Aus- 
Z Wahl! Ca. 

IVOUUHren am 
Lager! S ilb . 
»erren-Uhreil 

von 10 Mk., in Nickel von 5 Mk.. 
in echt Gold v. 32 Mk. an. S ilb . 
Damen-Uhren v. 11 Mk. an, in 
Gold, neue, reizende Muster, v. 
18—90 Mk. Regulateure mit 
Schlagw. v. 8 '/ ,—70 Mk. Wecker 
S t. 3 Mk., leuchtend 4 Mk., 3 I .  
schriftl. Garantie. Gold. u. silb. 
Broches, Ohrringe, Armbänder rc. 
Granat- und Korallenwaaren. 
Damen- u. Herren-Ringe in echt 
Gold v. 3 Mk.. innen S ilber v. 
2 Mk. an. Echt gold. Trauringe 

m it Goldstempel 
P a a rv . 1 0 - 5 0  Mk. 

lgoldPlattirtv.3M k. 
lau. Uhrketten in 
' Gold,Doublö,Silb.. 

Talmi, Nickel von 
0,50 150 Mk. Hochzeits- und 
Pathengeschenke in Silber und 
Alfenide in großer Auswahl. -  
Rathenower Brillen u. Pincenez 
in allen Arten m. pa. Krystall­
gläsern. sowie Thermometer. 
Operngläser rc. — Reparaturen 
an Uhren, Goldsachen u. Brillen  
unter Garantie.________________

Lose
zur Haupt- und Schlußziehung der

Weimar - Lotterie vom 2 . - 8  
Dezember er., Hauptgewinn i. W. 
von 50000 Mk^L 1,10 Mk., 

zur Rothen Kreuz-Lotterie, Zieh. 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt­
gewinn 100000 Mk.. L 3,50 Mk. 

zur Vl. großen Pferde-Verlosung 
in Baden-Baden. Hauptgewinn 
i. W. v. 30000 M k, Ziehung vom 
16.—18. Dezember, L 1,10 Mk., 

sind zu haben in der
E ru d ition  der ^Lhorner Presse*.

D as Heften der Akten des 
Amtsgerichts ist vom 1. Dezember 
er. ab zu verdingen. Entschädigung 
für den M onat beträgt: 24 Mark. 
Bewerbungen erbeten.
Thorn den 12. November 1897.

Königliches Amtsgericht.

Nur kurze Zeit!
V Srvu8 k v t r o t t

VikroriZ-Ikeslei'.

1807 er
kllllM M
empfiehlt zu außerordentlich 
billigen P reisen

8.
runderer Unternehmungen halber ver- 
A  pachte ich von sofort mein in 
^  bester Lage der Stadt seit ca. 
>00 Jahren bestehendes

Rkstaurationsgeschiist
auf Wunsch mit auch ohne Kolonial- 
und Eisenwaarengeschäft.

Ktzsovski, Cu^mjee

Hochelegant eingerichtet; die M anege nach neuester Konstruktion 
mit Kokos-Teppich.

Montag den 15. November, abends 8 Uhr:

K g > il - M s lN I I I L 8 - V g t 8 l8 l l l I I I L .
^  ( N o v i t ä t e n - A b e n d . )
Vorführung der best drcssirten Schul- und Freiheitspferde, sowie 
^   ̂ anderer Thierdressuren.
Auftreten von Künstlerinnen und Künstlern nur ersten Ranges, 

welche für Thorn gänzlich neu sind.
Dienstag den 16. November, abends 8 Uhr:

Große Gala Elite-Uorlleüung.
G ä n z l i c h  n e u e s  P r o g r a m m .

U N U o k L  zu ermäßigten Preisen sind vorher in der Zigarren- 
< > ll lT  l v  Handlung von (Nist. .4,1. 8ol,lel>, Breitestraße, zu 
haben: Sperrsitz 1,25 Mk. -  1. Platz 75 Pf. -  2. Platz 50 P f.

An der Abendkasse: Sperrsitz 1,50 Mk. -  1. Platz l Mk. -  
2. Platz 60 P f. -  Gallerie 30 Pf. -  M ilitär vom Feldwebel ab­
w ärts und Kinder unter 10 Jahren zahlen nur an der Abendkasse 
für 1. Platz 60 Pf. -  2. Platz 40 Pf.

Alles nähere durch Plakate und Zettel.
M it hochachtungsvollster Ergebenheit

M . Direktor.

Sonntag den 14. Uouemver und folgende Sage 0
r r a o k i » L t t a § s  3  S  U k r » :

llimlet- ii. fsmilieli-Vlllrtelllmg,
8  2 U k r » :

U » ^ L L U p t V v r s t e l l l w K
d - s

Dahomeh - Amazonen - Korps
unter Führung i>er Aerkriegeriu llsnlljkl.

Z nm  Schluß einer jeden Abend-V orstellung große afrikanische P a n to m im e :
Lins stackt in vslwmev oller ller 8k!avenraub.

Während der Pausen:

OOükOIMV »on llei rspelle lies lolselssie-klsLillieek »e A,
E ntr«  L« Pf. Rcservirt» Platz 75 Pf. Galerie 3» Pf.

I n  den Nachmittags-Vorstellungen zahlen Kinder die Hälfte.
Für jedermann interessant. Die Truppe war 4 Monate im Passage-Panoptikum in Berlin.

^  ^  x ^ x ^ x ^ x ^ x
Gefchiifts-Eröffnung.

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch die 
ergebene Mittheilung, daß wir die früher RL L nrn 'scheKunst-«. HliiidelWllkem
Culmer Vorstadt, übernommen haben, und empfehlen bei vorkommenden

Fällen unsere

S>lM» - llMWNMlS M -öiNllSM»
jeder Art in arschmackvoUer und  m odvrnU er Ausführung, desgl.

Blüten- und Blattpflanzen
in reicher Auswahl.

Wir werden eifrig bemüht sein, jeden Wunsch unserer geschützten Auf­
traggeber zur vollsten Zufriedenheit auszuführen und bitten, unser Unternehmen 
geneigtest unterstützen zu wollen. Hochachtungsvoll

-  t t K i a c u i i c  !
. s  n« ^ v s  L v « »»ä s  ä s

(S sin s-In k srisu rs)  t ' i r i i i l i i s io l i .

o e »  L L 8 i c  A r r e k  r i a u c u n c .
Uan vor- ^  X? 

1mlN6rlängs immer
-un xusss seäs,.— ^

xisseke llis ------ ^
viereelri^s mit cker Ilutsrgekrikt
äes (leukral-virelLtorL:

In ?üoru 2U baden dei N562^8lan8 LalL-
8t61N V. 08lorv8lti.

Oeneral-^^ent,

M ark ,5 l» 0 0 , U. 3 0 0 0
sind aeg. hhpoth. Sicherheit sof. 
zu verg. d. Sodröter, Windstr. 3.

Eine gesunde Amme
weist nach I I .  v t t « ,  Gerechtestr. 23.

E i n  g a n z  n e u e r

B ohn-A W kilt-U kberrock
ist billig zu verkaufen. Wo? sagt die 
Expedition dieser Zeitung.__________

Stellmacher
stellt ein «  « - » « .

Stewken b. Tborn N.Arvetter
werden eingestellt in der Brauerei 
Gerechtestraße beim Abbruch.

U l l m e r  L  I L r r u n .
tRNehrere tüchtige Landwirthinnen 
A ll und eine Kinderfrau weist 

nach das
Vermittelungs-Komptoirv. l-itkiewlor, 

Bäckerstraße 23.
Sofort gesucht ein junges

tüchtiges M ic h » ,
Welches perfekt s c h n e i d e r n  kann. 
Solches, welches bereits in Stellung 
gewesen und Lust zur Reise hat, be- 
vorzogt. 0 j f e u 8  ? 6 lk 0 lf .

Meldungen durch die Expedition 
d. Ztg. erbeten.__________________

Eine Aufwärterin
kann sich gleich melden 
_______ Baderstraße 22, 2 Treppen.

Logis
für 40 Personen

von Montag an gesucht.
O i l * 0 V L 8

Angebote d. d. Exped. d. Ztg. erbeten.
E e r ü u m i g e  W ohnung, 1. Et ,

mit Garten sofort zu vermiethen. 
Näheres Hohestraße 4, Part._______

Gesunde Wohnung,
renovirt, sofort zu vermiethen. Zu er­
fragen. Bäckerstraße 35, 1 Treppe.

G e seö lM ö v er e illG ilte zc h e rg .
Sonntag, 14. November cr.

im Saale des Viktoria-Gartens:

M L » k > S K ? k S S t
bestehend aus

L s n e e t t ,  I k e a l e i '
und

V o M s « .
Auftreten bekannter Komiker 

und eines Damen - Darstellers.
U. a. gelangen zur Ausführung: 

„Josephine von der Heilsarmee", 
„Der verschwundene Männe", „Du 
ahnst es nickt", „Die Gichtbrüder" rc. 

Als Schlußstück:
GebrüderTrillerpietsch 

vor Gericht.
Schwank mit Gesang von L inderer.
Sehr reichhaltiges, amüsantes Programm.

Kassenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr.
G n lrce  3 0  M .. Familienbillets 

(3 Personen) Pf.» Kinder in Be­
gleitung Erwachsener frei.

Z um  Sch l uß :

T n n z k r iin z c h e n .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet 

freundlichst ein dev U ors tan -.

o im s f 8 t s x ,  >S. H o ie m d e : ,
im Arlusiiofssal:v o r r v L L ' r

äer

10- um! A-ZIiriZtzn Violinizttzii

8 t a n i 8 l a u 8  „vä ü ilsx

O ^ b r o ^ s l ^ i .
Programm:

1. Air varis I. . . . Leriot.
2. Udaxsoäie donAroise Raa86r.
3. lem po äi Valso . . 80II6.
4. VöAlein im Laums . Hau86r.
5. Ä^eunerranx . livaäar ^aed^L.
6. SpaniZeder 1a 2 . . Llossdo^vski.

Anfang 8 ttdr.
I^uwm. Lilleks ä 1,50 Lid., I^Ledt- 

numm. Li1l6t8 a 1 Lid., 8tedMt26 
uuä SodülsrdilletZ a 50 ?f. in äer 
Lueddäl^. äe8 Herru k. 8ed>var1r.

Z ie g e le i-p a rk .
Jeden Sonntaq:

Hohenzollm - Park.
(Schirßplah Thorn).

Sonntag den 14. November:
F r i s c h e

W urst
(eigenes Fabrikat). 

Es ladet ergebenst ein

VVilk. Zoduir.
G a s t h a u s  R u d a k .

M ovgen, H o n n lag :

Tanzkrünzchen.
Es ladet freundlichst ein

V t S L i i a u .
Die alljährlich stattfindende und be­

liebte Feier des

X I l « « 1 u t u
findet in diesem Jahre am Sonntag 
den 14. und Montag den 13 d. M  
statt. Es ladet zu recht zahlreicher 
Betheiligung freundlichst ein

SVtti'ktti'rkk. Gastwirth.
/ ( tu t  möbl. Zimmer v. sof. zu ver- 
^  miethen. Culmerstraße 3 ' II. 
ii^ine freundliche W ohnn , g, 5 
^  Zimmer und Zubehör, vollst, neu 
hergerichtet, ist in der ersten E ta g e  
meines Hauses, Thorn, G rrech te- 
straße 6, zum 1. April zu ver­
miethen. Näheres im M affen laden  
daselbst oder d ire k t bei m ir, Berlin 
0. 45.

U .  p k l i n g ,  H sflikskrailt.
Vru62lLo^v8di'schen Grundstück, Brom- 
L  bergerstraße 60, Ecke Thalstraße,

1
4 Zimmer nebst Zubehör,'  parterre, 

sowie eine
Bäckerei mit Laden

sofort zu vermiethen.
Meldungen zur Besichtigung bei dem 

Restaurateur Herrn ^isodsn dort.
Awei bis drei Z m m er, evtl. möbl., 

auch P ferdesta ll sof. zu verm. 
TF Zu erfragen Bromberger Vorstadt, 
Mellienstraße 61, 2 Treppen.

VereiüiKunZ
llltei' kiirtttziitzimkofikl'.

^Montag, 22. November8 e. t. 
bei 8<;dl68in^6r.

T horver Liedertilfkl.
S o n n t a g  d e n  14. d .

vormittags 11 Uhr:

Versammlung
im

Sonntag, 14. November cr.:
< A i » v s s « s

8 v 8 i k ! ! - ^ » m t
von der Kapelle des Jnftr.-Regimeiits 

v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Leitung ihres StabshoboisteN 

Herrn Srw v'k.
Sorgfältigst gewähltks Programm.

Es gelangt u. a. zur Aufführung' 
„Blühe deutsches Vaterland" patrio­
tische Fest - Ouvertüre (neu) Ehrichs- 
Ouvertüre aus „Der Hofnarr" Müller. 
„Der Traum des Jägers" Fantasie 
von Hasselmann. Finale a. d. Oper 
„Don Juan" Mozart. Zwei beliebte 
Streichquartette a) „Frülings-Ahnuug^ 
Lange, b) „H in äu bal" Gillet.

Anfang 8 Uhr abends.
Eintrittspreis » pevson 50 Ps»

Einzelne Billets (ä Person 40 Ps.) 
und Familienbillets (3 Personen 1 Mk.) 
sind bis 7'/2 Uhr abends im Restaurant 
„Artushof" zu haben. Auch sind da­
selbst Bestellungen auf Logen ä 5 Mk. 
entgegenzunehmen______________
Restaurant Konservativer Keller.

Heute, Sonnabend:
M s s - F M K i . - M G

Täglich E i s b e i n  und Anstich von 
Königsberger.____________________

A l / K

ff. Astrch. Kkckr.
Wiener Kaie, Docker.

Heut-. Souutag
G roßes K m ilie ll-K rü llzchell.
Wochen-Repertoir

des
B rom berger S to b t-T h e a te r s
vom 14.—21. November 1897.

Sonntag, 14. November: Hofgnnst. 
Monrag, 15. November: Letztes

Gastspiel keorg ^ngel8 (znm 
ersten M ale): Der Abend»
Komödie in 4 Akten von P a u l  
L i nda u .

Dienstag 16. November: Faust»
Tragödie in 5 Akten und einem 
Vorspiel: Prolog im Himmel 
von Goet he .

Donnerstag, 18. November : KVnigS" 
K inder.

Freitag, 19. November: Kaiser?
Heinrich.

Sonnabend, 20. November: Die
Jo u rn a lis te n . Lustspiel in vier 
Akten von G. F r e i t a g .  

Sonntag, 2>. November: F a irst^ ,

Z I .  ^ S t r Ä « A > r -
Illorn, Oersektestr. 2.

Urrr a lle in  T -h atagraph  des
deutschen Offizier- u. Beamten-Vereins- 

Mehrfach prämiirt. —

K c k m r  I - g M I d .
ev., 26 Jahre alt, der das väter­
liche Mühlengrundstück übernchm. 
kann, sucht auf diesem Wege eme 
Lebensgefährtin. Damen entM - 
Alters, W ittwen nicht ausgescm-, 
werden geb. ihre Adr. unt. « - / -  
d. Exp- d. Ztg. zur Weiterbes. M 
übergeb. Strengste Verschwieg^

Verloren
e i n " Ma r s c h  buch vom Museum, 
Lazarethstr. nach der Leibitscher Thor 
kaserne. Abzug, in der Exp. d. ZtA

1897/98. n
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Provinzialnachrichlen.
November. (Verschiedenes.) Zur 

? ^on dev hiesigen königlichen Amtsgerichts ist 
Oberstaatsanwalt Wulff aus Marien- 

^brder heute hier eingetroffen. — Der Maschinist 
Abrhke von hier hat das in der Ziegeleistraße be- 

-^-..^"ttchermeister Zeep gehörige Haus- 
lür den Preis von 9500 Mark käuflich 

W A ben -  Zur Errichtung der Welde'schen

Aestrlgen seh Sitzung des
mndwrrchschaftlrchen Vereins Podwitz - Lunau 
wurde ern Schreiben des Generalsekretärs Stein 
lneher-Danzig, betreffs Errichtung eines Tatter 
falls m Danzrg, der 75000 Mark kosten dürfte, 
verlesen. Die meisten Anwesenden waren der An­
ficht oa>! Danzig für die Pferdezüchter unserer 
Gegend zu weit abliege, und würden die Kosten 
mr Benutzung eines Tattersalls zu groß sein. 
Uebngens bestehe in dem nahen Graudenz seit 
melen wahren eine ähnliche Einrichtung, die von 
mer bequem benutzt werden könne. Der Petition 
des Vereins Jablonowo, betreffs Aenderung der 
Korordnung vom 6. Ju li  1896, dahingehend, „beim 

Dberpräsidenten zu beantragen, daß 
^ketragener Pferdeznchtgenossenschaften 

Erzwänge nur soweit unterliegen, als dies 
von Privatbesitzern der Fall ist. 

Noch andere als die Stuten der Ge­
worden nk Decken", konnte nicht zugestimmt 
ma»i-li-L "dgleich die Petition in acht Punkten 
No U , 1 ? ^ r e  enthielt. Dagegen fand folgender 

des Deichhauptmanns Lippke Beifall: 
"-„^^nndwirthschastskammer soll gebeten werden, 
dngi,, - derung der jetzt bestehenden Körordnung 
W  8-Ätreten zu lassen, daß die Mitglieder der 
da^orkonimissioii um zwei verstärkt werden.

dieselben in der Lage sind. die leweiligen 
^eourfnissx der einzelnen Gegenden des betreffen 
oen Kreises zu berücksichtigen." Ueber Schweine 
lmpfung und -Versicherung wird Herr Deichhaupt 
mann Lippke in der am 20. d. M ts. in Culm 
Itattfindenden landwirthschaftlichen Kreis-Sitzung 
referiren. Redner wird dem Porkosan den Vor' 
zug geben, da die Impfung damit ein jeder lw 
werksielligen kann Eine Zwangsimpfung und 
-Versicherung fft nicht gewünscht. Von Ritter­
gutsbesitzer Modrow-Neuguth bei Schöneck sind 
durch die Landwirthschaftskammer zwei Zuchteber 

n 's Ä -  bei den Herren Gorth-Grenz und 
darte l ^Schonsee stationirt werden. Eine Eber- 
station wird für Niederausmaaß vornotirt. Für 
die verbrannte Viehwaage in Neudorf ist die 
Versicherung gezahlt worden (119,29 Mk.) Es soll 
dort eme Waage angeschafft werden, die 25 Ztr. 
zieht. Es wird beantragt, daß Sachen, Geräthe, 
die dem Verein als Proben zugeschickt werden 
und Eigenthum desselben sind, künftig zu ver- 
auktioniren sind. Herr Thicmer berichtet, daß 
iein neuer S tier 6,34 Ztr. wiegt. E r erscheint 
ihm und dem Verein sehr leicht. Herr Thiarth- 
Roßgarten beantragt eine neue Stierstation. 
Einen Antrag, daß der S taa t eine Subvention 
kür Anschaffung guten Ziegenmarerials in der 
Niederung gewähre, damit auch dem armen Manne 
geholfen werde, stellte Herr Grams-Schönsee.

Briescn, 12. November. (Feuer. Treibjagd.) 
Nur 10. d. M. morgens gegen 6 Uhr entstand aus 
dem Futterboden des Joelsohn'schen Gaststalles 
m der Schönseerstraße Feuer, welches zwar die 
dort befindlichen Futtervorräthe zerstörte und den 
Dachstuhl und Fußboden stark beschädigte, im 
übrigen aber sehr bald durch die freiwillige Feuer­
wehr gelöscht wurde. Die Entstehungsursache des 
Feuers ist unbekannt. — Auf dem Jagdterrain 
Auchenhagen, welches Herr Brauereibefitzer Bauer 
urerselbft gepachtet hat, wurden bei der von letz- 

am vorigen Sonnabend veranstalteten 
zur <L?d von 15 Schützen 71 Hasen und 7 Hühner 
Revii-vr-^cke gebracht. Jagdkönig wurde Herr 

T a s t e r  Wachner-Fronau.
Einweif..^'» Kreise Löbau. 11. Nov. (Kirchen- 
sialtete uL5-> Zu einer erhebenden Feier ge- 
Ansiedp, ^  Nestern die Einweihung der auf dem 
den Gpn!ÄkMe Grhzlin erbauten Kirche durch 
i '^ä„i;^^llwerinteiidenten Döblin; es ist dies 
Unke N .w erste evangelische Kirche auf dem 
eun"nn°,ik^ '^us entlegenen Ortschaften waren 
L e r  h K e ig Z ? ° »  großer Zahl zu der

November. (Sittlichkeitsver-

Ais, ^^wpen dicht bei der S tadt die
an ^ terfrau  D. aus der Wallstraße und verübte
aeli^rselben em Srttlichkeitsverbrechen. Mittags 

12 Uhr rst W. bereits verhaftet worden 
gefjjh^chmrttags dem hiesigen Amtsgericht zu-

Die ^ ^ ja n k e ,  12. November. (Freigesprochen.) 
Unter Ritzer Davld und Karl Guderian, welche 
ca. r/ L^r Anklage des Meineides standen und 
boraek^hr gesanglich eingezogen waren, wurden 
diesem bon dem Schwurgericht zu Konitz von 
der ^A rbrechen freigesprochen und sofort aus 
durck entlassen. Die Bedauernswerthen sind 
Worden ^ange Untersuchungshaft arg geschädigt 
^uten 'i,oa die ganze Feldbestellung und beide 
^ T a r ,,? u  fremder Hand besorgt werden mußten. 
S ta d ^ Ä ' 12. November. (Verschiedenes.) Die 
^m ker?n^E ten  beschäftigen sich heute mit dem 
^ ^ f ^ e i ^ a d t r a t h  Dr. Bail ausgearbeiteten 

Neuregelung bezw. Umgestaltung 
A^menwesens. Es wird im wesent- 

stehendeu ^ /m e Vereinigung der beiden jetzt be- 
nur die ^Aenvtrektorien, von denen das eine

vetrli^^^ oer nrimmmeger, ore letzt 
Werden, daß M ' soll erhöht und dahin gestrebt 
stimmte, möglW m Armenpfleger nur eine be- 
Armen zur dauer^bdrig zu bemestende Zahl von 
werden darf. Dab?k" Beaufsichtigung zugewiesen 
Ziehung der Frauen ""rd mit Erfolg die Heran- 

" äur öffentlichen Armenpflege

erfolgen können. Im  allgemeinen kann, so wird 
in der Vorlage gesagt, die bisherige Organisation 
der hiesigen Armenpflege als eine gute bezeichnet 
werden. Auch die Auswahl der Armenbezirke 
(zur Zeit 28) ist eine genügende. Der Haupt­
mangel des bisherigen Systems ist, daß die 
Armenpfleger zu wenig zu den Geschäften der 
Armenpflege herangezogen werden. Der Entwurf 
will nun jedem Armenkommissionsmitgliede einen 
festen Wirkungskreis zutheilen und namentlich 
vorschreiben, daß fortan jeder Arme einem be­
stimmten Armenpfleger dauernd zu überweisen ist. 
Bemerkenswerth ist hierbei u. a., daß bei dem 
voraussichtlich sehr regen geschäftlichen Verkehr 
Arme als Bezirksboten verwendet werden sollen. 
Der Vorlage beigegeben ist eine „Armenordnung" 
und eine „Nähere Anleitung und Geschäfts- 
Anweisung". — Das 1100 Morgen große Gut 
Glnckau mit kolossalem Thonlager für Kachel­
öfen- und Ziegelfabrikation ist in den Besitz des 
Guts- und Fabrikbesitzers Herrn Gustav Piltz in 
Müggau übergegangen. — Der Gattenmörder 
Maurer Ferdinand Rück aus Schidlitz, der wegen 
Ermordung seiner Ehefrau von dem hiesigen 
Schwurgericht zweimal zum Tode verurtheilt 
worden ist und vor längerer Zeit zur Beob­
achtung seines Geisteszustandes in das Zentral- 
gefängniß zu Moabit überführt wurde, ist dort in 
Tobsucht verfallen und nunmehr an Herzlähmung 
gestorben.

Lautenburg, 12. November. (Bürgermeister- 
Vakanz.) Die Stadtverordneten setzten das penfl 
onsfähige Gehalt für den neu zu wählenden 
Bürgermeister auf 2400 Mk. fest. Dem künftigen 
Bürgermeister soll es nicht gestattet sein, Neben­
ämter in solchem Umfange zu übernehmen, wre 
sie der verstorbene Bürgermeister inne hatte. 
Die Bureauunkosten wurden auf 900 Mark fest

Königsberg, 11. November. (Stadtverord­
netenwahlen.) Bei den heutigen Stadtverordneten­
wahlen der 3. Wählerabtheilung sind in den 
sämmtlichen 6 Bezirken die von den Bezirksver­
einen aufgestellten Kandidaten trotz lebhafter 
Agitation der sozialdemokratischen Partei siegreich 
geblieben. I n  zwei Bezirken kommen die Sozial- 
demokraten mit den bürgerlichen Parteien in 
Stichwahl, bei der aller Wahrscheinlichkeit nach 
die letzteren ihre Gegner schlagen werden.

Argenau, 11. November. (Verschiedenes.) Am 
Montag wurde die feierliche Einweihung des 
neuen Schulgebäudes in Suchatowko und gleich­
zeitig die Einführung des zweiten Lehrers Lubitz 
durch den Kreisschulinspektor Winter aus Jnowraz- 
law vollzogen. — Im  Pfeiler'schen Saale fand 
am Montag Abend eine zahlreich besuchte Ver­
sammlung hiesiger Bürger statt. Baumeister 
Fischer hielt einen Vortrag über die eventuelle 
elektrische Beleuchtung unserer Stadt. Herr 
Fischer beabsichtigt, sein großes Etablissement 
mit elektrischer Beleuchtung auszustatten, und 
will zu diesem Zwecke eine so starke Dampf­
maschine aufstellen, daß auch eventuell die ganze 
S tadt beleuchtet werden könnte. Es fand über 
die Angelegenheit zunächst nur ein allgemeiner 
Meinungsaustausch statt. — Der hiesige S attler­
meister Änlich hat sein Haus an den Kaufmann 
Chaskel verkauft. — Dienstag Abend gingen zwei 
Pferde mit einem schweren Wagen in der Wilhelm­
straße durch. Ein alter Mann wurde überfahren 
und nicht unerheblich verletzt; auch eine Kuh 
wurde überfahren. Vor der Kirche ging der 
Wagen entzwei und die Pferde rasten mit der 
Deichsel weiter. Erst in Ludwigsruh wurden sie 
angehalten. Beide bluteten stark. — I n  der 
gestrigen Stadtverordneten - Sitzung wurden die 
Lehrergehälter wie folgt festgesetzt: Grundgehalt 
1000 Mk., Alterszulagen 130 Mk. und Wohnungs­
entschädigung 300 Mk. Ein weitergehender An­
trag, das Grundgehalt auf 1100 Mark zu nor- 
miren, wurde abgelehnt. — Heute Vormittag 
weilte eine Regiernngskommission in Dombie, um 
mit den Hausvätern des dortigen Schulzirkels 
über Erbauung bezw. Gründung einer paritäti­
schen Schule zu verhandeln.

Bromberg, 11. November. (In  der heutigen 
Stadtverordneten-Sitzung) wurde der Stadtver­
ordnete Herr Rentier Lindner durch eine besondere 
Ehrung überrascht. Vor Eintritt in die Tages­
ordnung hielt Herr Oberbürgermeister Bräsicke an 
Herrn L., das älteste Mitglied der Versammlung, 
eine Ansprache, da Herr L. 50 Jahre lang der 
Versammlung ununterbrochen als Mitglied an­
gehört. Auch der Stadtverordneten-Vorsteher 
Herr Professor Dr. Bocksch hielt eine Ansprache. 
Außerdem wurde Herrn L. eine Adresse überreicht. 
Als weiteres Zeichen der Ehrung fand der Jubilar 
seinen Stuhl bekränzt. I n  diesen 50 Jahren hat 
der Jubilar unter sechs Bürgermeistern bezw. 
Oberbürgermeistern gearbeitet.

Schneidemühl, 11. November. (Einen Uebungs­
ritt) unternahmen gestern dreizehn Offiziere unter 
Führung des Oberst Junghans. Dieser führt über 
Dt. Krone, Schloppe und Woldenburg hierher 
zurück und dauert vier Tage._________________

Lokalnachrichten.
Thorn. 13. November 1897.

— (P e r s o n a l ie n  a u s  dem K reise Thorn.) 
Der königl. Landrath hat bestätigt: den Ritter­
gutsbesitzer von Sczaniecki in Nawra als Guts- 
vorsteher-Stellvertreter für den Gutsbezirk War- 
schewitz und den Besitzer Friedrich Dopslaff in 
Gr. Nestau als Schöffen für die Gemeinde Gr. 
Nestau.

— (K onzert.) Wie durch Inserat bekannt, 
findet am Donnerstag den 18. d. M ts. im großen 
Saale des Artushofes das Konzert der Brüder 
Stanislaus und Max Dabrowski statt, auf welches 
wir die hiesigen Musikfreunde ganz besonders auf­
merksam machen. Die in dem Alter von 9 und 
10 Jahren stehenden kleinen Biolin-Virtuosen 
leisten wahrhaft erstaunliches auf ihren Instru­
menten. Ih re  in den Provinzen Posen, West­
preußen und Schlesien veranstalteten Konzerte er­
freuten sich überall eines zahlreichen Besuches und 
außerordentlich großen, wohlverdienten Beifalles.

— ( F ü r  die i m P r o z e ß  G r ü t t e r  B e ­
u r t h e i l t e n )  haben polnische Blätter bisher ge­

sammelt: die „Gazeta Grudzkdzka" 986,50 Mk., 
der „Dziennik Berlinski" 28.05 Mark und die 
„Gazeta Gdanska" 435.80 Mk. .

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Bischofs, Dr. Rosenberg, Woelfel und 
Gerichtsasiestor Paesler. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Gerichtsassesfor Weißermel. Gerrchts- 
schreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr. — Der 
Amtsvorsteher Zeysing in Neuhof ließ im Sommer 
d. I .  durch den Zimmermeister Baesell m Cnlmsee 
größere Reparaturen an seinem Viehstall aus­
führen. Unter anderem wurde das Dach des 
Stalles um 50 Ctm. gehoben. Baesell hatte mrt 
der Verrichtung dieser Arbeit verschiedene Per­
sonen, darunter auch den Zimmergesellen Franz 
Dylewski aus Cnlmsee und den Zimmerlehrlmg 
Oskar Hufe daher beauftragt. Dylewski war, 
als dem ältesten der Zimmerleute, die Leitung 
der Arbeiten übertragen und ihm war auch von 
dem Zimmermeister Baesell Instruktion ertheilt 
worden, in welcher Weise er das Heben des 
Daches bewirken sollte. Nachdem Dylewski mit 
seinen Leuten mehrere Tage an dem Dache gear­
beitet hatte, war es ihm gelungen, die Balken­
lage in die gewünschte Höhe zu bringen. Es 
sollte nunmehr mit dem Erhöhen der Wände be­
gonnen werden. Während zu jener Zeit die 
Arbeiter unter dem Dache beschäftigt waren, 
gerieth das Dach plötzlich aus nicht festgestellten 
Ursachen ins Schwanken und fiel unter mächtigem 
Krachen in sich zusammen, dabei die eine Wand 
des Stalles niederreißend. Die Arbeitsleute 
waren eiligst aus dem Stalle gelaufen, um nicht 
von den einstürzenden Balken erschlagen zu 
werden. Bis auf Dylewski und Hufe waren sie 
auch mit dem bloßen Schreck davongekommen. 
Die letzteren beiden fand man jedoch unter den 
Trümmern der eingestürzten Wand liegend vor. 
Sie waren berde schwer verletzt und wurden als 
bald nach Cnlmsee geschafft, um dort ärztlich be 
handelt zu werden. Auf dem Transport dorthin 
erlag Hufe jedoch schon seinen Verletzungen. Wie 
späterhin durch die Sektion festgestellt wurde, 
war ihm ein Theil der Lunge und die Leber zer­
rissen worden. Dylewski ist im Laufe der Zeit 
vollständig wieder hergestellt worden. Ih m  machte 
die Anklage im gestrigen Termine den Vorwnrf, 
daß er die Schuld an dem Unfälle trage, weil er 
das Heben des Daches den Weisungen seines 
Meisters Baesell zuwider vollführt habe. Die 
Anklage führte aus, daß, wenn Dylewski die 
Arbeit in der ihm von Baesell vorgeschriebenen 
Weise ausgeführt und insbesondere die Steifen 
abge s chwar t e t  hätte, ein Unglücksfall ver­
mieden worden wäre. Angeklagter bestritt. Schuld 
an dem Unfall zu tragen. Er will keine Instruk­
tion von Baesell zur Verrichtung der ihm aufge­
tragenen Arbeit erhalten haben. Er behauptete 
auch, daß er, obgleich er 25 Jahre hindurch als 
Zimmermann gearbeitet, noch nie bei der Höher- 
legung eines Daches mitgewirkt habe und die Ge­
fahren, die mit einer solchen Arbeit verbunden 
feien, nicht kenne. Die Behauptungen des Ange­
klagten wurden durch die Beweisaufnahme in 
ihren wesentlichen Punkten widerlegt. Die 
Staatsanwaltschaft beantragte, den Angeklagten 
wegen fahrlässiger Tödtung mit 6 Monaten Ge­
fängniß zu bestrafen. Der Vertheidiger des An­
geklagten, Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld, plai- 
dirte auf Freisprechung evtl. mildere Bestrafung. 
Der Gerichtshof erkannte auf eine viermonatliche 
Gefängnißstrafe. — Dem Maler Bernhard Wisocki, 
früher in Thvrn, jetzt in Posen, wurde wegen 
strafbaren Eigennutzes eine Geldstrafe von20Mk. 
evtl. 4 Tagen Gefängniß auferlegt, weil er mit 
seinen Sachen heimlich aus der bei dem Rentier 
August Ludwichowski hier gemietheten Wohnung 
gezogen war, bevor er die Miethe bezahlt hatte.
— Wegen Mißhandlung des Jägers Westphal in 
Culm wurden sodann der Arbeiter Leo Pilarski 
aus Culm mit einer zweimonatlichen und der 
Arbeiter Maximilian von Gostomski daher mit 
einer sechsmonatlichen Gefängnißstrafe bestraft.
— Ferner wurde gegen den Arbeiter Johann 
Schulz aus Althausen auf 1 Woche Gefängniß er­
kannt, weil er den Arbeiter Sobiechowski durch 
einen Schlag in das Auge verletzt hatte. --  Gegen 
die Wittwe Amalie Zamzow geb. Brandt, den Ar­
beiter Paul Chrobock, den Maurer Karl Hempig 
und den Arbeiter Ernst Heinz aus Thorn lautete 
die Anklage ebenfalls auf strafbaren Eigennutz. 
Sie sollten trotz ausdrücklichen Verbots der 
Grundstückseigenthümerin, Wittwe Fuchs hier, die 
Möbel der Angeklagten Zamzow aus der bei der 
Fuchs gemietheten Wohnung geschafft haben, 
obgleich die Zamzow die Miethe nicht bezahlt 
hatte. Während die Zamzow zu 20 Mk. Geld­
strafe evtl. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt wurde, 
erging gegen die übrigen Angeklagten ein frei­
sprechendes Urtheil.

— (Die M a u l -  und  Kl auenseuche)  ist 
unter dem Rindviehbestande der Güter Tillitz und 
Dreilinden ausgebrochen, infolge dessen die Sperre 
über diese beiden Ortschaften verhängt ist.

— ( E r l e d i g t e S c h u l s t e l ! e.) Zweite Stelle 
an der Schule Quiram, Kreis Dt. Krone, evan­
gelisch. (Meldungen an den Kreisschulinspektor 
Dr. Hartwig zu Dt. Krone.)

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e  r.) Bütow. Magistrat, Magistrats­
diener, 450 Mk. Gehalt, 9 Mark Torfentschädi­
gung, widerruflich etwa 100 Mk. Gebühren für 
Ausklingeln von Bekanntmachungen und jährlich 
freie Dienstkleidung. Danzig, königl. Garnison­
bauamt H, Baubote, Tagelohn 2.50 Mk. Danzig. 
königl. Polizeidirektion, mehrere Schutzmänner; 
während der Probezeit neben freier Dienstbe- 
kleidnng eine Remuneration von je 1000 Mark 
jährlich, in monatlichen Raten nachträglich zahl­
bar; nach der festen Anstellung 1000 Mk. Gehalt, 
180 Mk. Wobnungsgeldzuschnß und freie Dienst­
bekleidung. Königl. Eisenbahndirektion in Danzig. 
6 Anwärter für den Weichenstellerdienst, zunächst 
je 800 Mk. diätarische Jahresbesoldung; bei der 
Anstellung als etatsmäßiger Weichensteller 800 
Mark Jahresgehalt und der tarifmäßige Woh-

nungsgeldzuschnß (60 bis 240 Mk. jährlich) oder 
Dienstwohnung. Königl. Eisenbahndirektion in 
Danzig, 8 Anwärter für den Bahnwärterdienst, 
zunächst je 700 Mk. diätarische Jahresbesoldung; 
der der Anstellung als etatsmäßiger Bahnwärter 
;e 700 Mk. Jahresgehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuschuß (60 bis 240 Mk. jährlich) 
oder Dienstwohnung. Dt. Eylan, Magistrat, 
Pollzersergeant, das pensionsfähige Gehalt der 
Stelle beträgt 780 Mk. und freie Dienstwohnung; 
außerdem erhält der Anzustellende für die Be- 

und Beleuchtung des Polizeigefängnisses 
lahrlrch 42 Mk., ebenso wrrd die Beköstigung der 
Gefangenen besonders vergütet. Kaiserl. Ober- 
Postdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger. 700 
Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld- 
zuschuß P r.S ta rg a rd , Magistrat, Nachtwächter, 
520 Mk. pro Jahr.

Mannigfaltiges.
( S c h i l l e r s  Ur e n k e l ) ,  der 32 Jahre alte 

Reichsfreiherr Karl Alexander von Gleichen-Ruh- 
wurm, der anf seinem in Bayern qelegenen Stamm­
schlosse Greifenstein wohnt, hat nun auch die 
Schriftstellerlaufbahn beschritten. Nachdem der 
Verfasser im vergangenen Jahre ein dramatisches 
Sittenbild unter dem Titel „Franenlist" verfaßt 
hat, ist in jüngster Zeit ein größeres Werk „Die 
Komödie des Gewissens", Schauspiel in 3 Akten, 
im Buchhandel erschienen.

(U eb e rs  ch w emm u n g en) werden aus der 
Gegend von Malaga und Valencia in Spanien 
gemeldet; mehrere Häuser wurden zerstört. Sturm 
und Regengüsse herrschen allgemein in den östlichen 
und südlichen Landestheilen.

(Nor d p o l ex p ed i t i o n . )  Die von dem schwe­
dischen Geologen Professor A. G. Nathorst, in 
Stockholm für das Jah r 1898 geplante schwedische 
Expedition nach den Polargegenden ist durch Bei­
träge des Königs Oskar und mehrerer Privatleute 
gesichert. Die Gesammtkosten belaufen sich auf 
70000 Kronen.
V e r a n t w o r t l i c h  f ü r  d i e  R e d a k t i o n :  H e i n r .  W a r t m a n n  i n  T k o r n .
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Schutz gegen ANtzma.
Ei« hervorragender Arzt erbietet sich. alle« 

an Asthma Leidenden in Thorn ein Schutzmittel 
gegen diese Krankheit „«gedeihen z« lajs.n.

Die Mehrzahl von Asthma Geplagten ist, nach­
dem sie Aerzte und zahllose M ittel ohne Erfolg 
versucht hat, zu dem Schlüsse gekommen, daß es 
gegen diese höchst lästige Krankheit überhaupt 
keinen Schutz giebt. Diese Annahme ist falsch. 
Es hat vielmehr eine anerkannte Autorität, Herr 
Dr. Rndolph Schiffmann, der mehr Fälle dieser 
Krankheit behandelt hat, als irgend ein anderer 
lebender Arzt, durch Herstellung und Anwendung 
eines Schutzmittels bereits seit vielen Jahren 
glänzende Erfolge erzielt. Dieses Mittel, „Dr. 
R- Schiffmann's Asthma - Pulver", besteht aus 
34,90 o/o Lsliumnirrat 51,10 o^ Po/. Dslurae ^rdo- 
re. e. 14 o/o Kaä. k'oetiäus. Das
Pulver ist ein Präventivmittel, welches die be­
haupteten vorzüglichen Eigenschaften ausweist. 
Hierfür soll sofort ein praktischer Beweis geliefert 
werden. Es wird nämlich hiermit bekannt ge­
geben, daß Dr. Schiffmann willens ist, jeder an 
Asthma leidenden Person ein unentgeltliches 
Probepacket seines M ittels zugänglich zu machen. 
Zu diesem Zwecke werden hiermit alle Leidenden 
dringend ersucht, ihre Namen und Adressen per 
Postkarte aufzugeben. Es wird ihnen alsdann so­
fort ein absolut kostenfreies Probe-Packet von der 
unten genannten Apotheke zugesandt werden. Herr 
Dr. Schiffmann geht nämlich von der Ansicht aus, 
daß eine persönliche Probe mehr überzeugt und 
den Werth des M ittels besser beweist, als die 
Veröffentlichung vieler taufender Zeugnisse solcher 
Personen, welche durch den Gebrauch dieses Asthma- 
Schutzmittels vor den lästigen Anfällen jener 
Krankheit bewahrt worden sind. „Dr. Schiff- 
mannas Asthma-Pulver" ist bereits seit Jahren 
in Deutschland verkauft worden, wenn auch viele 
Personen bisher nie davon gehört haben mögen. 
Um jetzt alle diese Personen hiervon zu benach­
richtigen und in der Absicht, dieses M ittel allge­
mein zumachen, wird vorstehende Bekanntmachung 
erlassen. Es ist dies sicherlich ein liberales und 
ehrliches Unternehmen, und alle, welche mit dem 
oben erwähnten Leiden behaftet sind, sollten un­
verzüglich arr Dr. R. Schiffmann's Niederlage, 
Viktoria-Apotheke, Berlin 8̂ V. 48, Friedrichstraße19, 
schreiben und die ihnen gebotene Gelegenheit nicht 
unbenutzt vorübergehen lassen. Schreibt also 
sofort, da nur innerhalb der nächsten fünf Tage 
unentgeltliche Proben versendet werden können. 
Ausdrücklich wird gebeten, nichts weiter als 
Namen und die Wohnung auf eure Postkarte zu 
schreiben und diese einzusenden. Nichts weiter 
ist nöthig.



19.Zicl,i!iigd.4.K lttsse1v7.Kgl.Preilsr.Lottene.
Z i e h u n g  vorn 12. N ov em b er  1SU7, v o r m i t t a g s .

N u r  die G ew in ne  über  S 1 0  M a r k  sind den betreffenden 
N u m m e r n  in Pa re n th es e  beigefügt.
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Bekanntmachung.
Am 23. und 24. November d. I .  

findet auf dem Artillerie-Schieß­
platz bei Thorn ein Schießen mit
scharfer Munition statt.

Dasselbe beginnt jedesmal um 
7 Uhr Vorm. und dauert bis 2 
Uhr Nachm.

Vor dem Betreten des Schieß­
platzes an den genannten Tagen 
wird gewarnt.

Thorn den 12. November 1897.
K ö n ig l ic h e s  K o m m a n d o  

d e s  I n s a n t . - R e g i m e n t s  U r .  1 7 6 .

» «  "/»
b il l ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

H ocharm ige  unter Zjähriger G a­
rantie, irei Haus u. Unterrichtfür nur

3« Mark.
liOasokine Kollier, Vidrailing 8bv11le, 

kring8otnsfel,6n Vilielbi- L. WH8vn 
zu den billigsten Preisen. 

T heilzah lungen  m onatlich von 6 
M k. an .

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 .  l . a n ä s d s i ' g e « ' ,
Heiliqegeiststrafie l2.

I Ü S .  N i r s - A Ü ,
Knüo!(6l18t»-a886 40,

empfiehlt sich zur Anfertigung jederDamengarderobe
M it t e lw o h n u »8

zu vermiethm. Tuchmachcrstraße 12.

SG
O

IN. S e r l o v i t r ,  Zkslklßlch 27.
em pfiehlt einen

'ß
O

Z

in M Ü M -M jiiiltlk  n. IlMktts.
ru 8klm Z rlllitz S » , 8tneng ke8ten Ppewsn. O

Pelzwaarenlager
Empfehle nur größte Neuheiten in ge­

schmackvollsten Fa^ons und solider Aus­
führung.

Neuanfertigung von Damen- und 
Herrenpelxen.

Umänderungen sowie jede Reparatur 
an Pelzsachen fachgemäß, sauber und billig.

o .  L L 1 n § ' s  N ä c h s t . ,
Kürschnermeifter.

V r l l l k t
L o stlia lle s  ^ . r o m a !

S ls c l l  M M M s »

L r L k r ix e r  O e s a k m a a l l ! ^

Zolle ZrAielliSllen!

>75. 8 0 .  85a' 0 0 .  9 5  
per i/z ktä.-kaolleK.

Läukliall in äen 
meisten llesseren Oesellät'ten äer 

Zebensmittelllranelle.

» ä i - s n
K a i l e e

K M tz i-  k»I>n«n!i»!ktztz.

- s l-M IIII,
- L  W i m ,^   ̂Msni, — 

MeiiMe s
sowie sämmtliche anderen I n ­
strumente und Bestand-
1H e ile  kaust man am billigsten 
beim Jnstrumentenmacher

Q v i ' a i n ,
22 Baderstraße 22.

, Reparaturen sämmtl. Jnstru- 
RWW' mente sofort, sauber u billigst.

Größte Leistungsfähigkeit.

Neueste Rayons. Oestes Llaterial.
D ie  U n i f o r m - M ü tz e n - F a b r ik

von

6. K lU ,  Thorn, Breiteste. 7,
Eck Mauerstratze. 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

und Beamten-Cffckten.
Billards.

alte und neue, neue schon von 300 
Mark an, sowie sämmtliche Billards- 
Utensilien, auch Ersatztheile auf Lager. 
III. Nanüsokuok, Schuhmacüerstr. 24.

D a s  S v d v lllm k s
I L 4 4 8 8 6 4 » ,

wohlschmeckenden Thee zu bereiten, besteht darin, daß sie zur Herstellung 
des Getränkes

1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, sondern versch iedene 
h a rm o n ire n d e  A rte n  mischen.

2. das Wasser zur Bereitung des Thee's auf dem S ä m o n ra r  
(Selbstkocher) kochen, wodurch alle mineralischen und orga­
nischen Beimischungen des Wassers sich als Kesselstein an den 
Wänden des Samowars festsetzen, das Wasser also vollständig 
gereinigt wird.

Von echt russ. Mischungen, wozu die besten chinesischen T h ^ "  
so rten  verwendet werden, sind zum Preise von 3—6 Mark per rn s i' 
P sd ., Blätter- und Blütenthee zu Mk. 7V s"12  per Pfd. stets auf Lager.

8 L m o w a r 8
von Messing oder Tombak in verschiedenen Formen und Größen von 
N/2 —25 Liter Inhalt, verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
illustrirtem Preisverzeichniß.

Große Auswahl von

l a p a n -  u n r l  L k i n a - H s a r e n .

Russische Thee-Handlung
v .  » 0 2 L K 0 V 8 > Ü ,

28 bi'üekerwti'. 8l-üeken8lk'. 28
v l8-L-vi8 H o te l „SelivA ire»' M iller".

k'ort mit (leu" ". ' E
2ur /wsiolll erllält Hocker krllo. ll'rllo.-Züellsck .̂ ! LesunlNieild- 

8piraltw86nliall6l', lleguem stets pass. Aes. ZaltA., keine ^.tllewnotd, ^  
kein vruek, kein Leknveiss, kein Lnopf. kreis l,25 lM. (3 8t. 3 lM. .<* 
per Naelln.) 8odwarr L 6o.. keriin k 47 knnenstr. 23. ^

^ T G G G T A A A K r G l K G G G G G G ^ )
G i i n M e r  A i i s i e r k a i i s .

Gebe mein seit 30 Jahren bestehendes M a o n rfa k tu r- , 
Herren- nnd Damen-Konfektions-Geschäft auf

Sämmtliche Waaren werden zum  und u n te rm  Kosten- 
p re is e , jedoch nur gegen baar, ausverkauft. , ^

^  Das Lager ist vollständig in allen Herbst- u n d  M r n te r -
(N  Neuheiten sortirt.

G  « 5 .  Z r  -
A )  2 5
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Gänzlicher Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geschäfts

ÜM V- IUUl iljWtzll-kelMII,
Muffen, Kragen, Baretts,

^ S i « -  r » K Ä  8 t « A l » » Ü t L « I » -
Pelzdecken, F n  W icken.

Fußtaschen,ZaMaschenu.FltMten
für Herren und Knaben.

Sämmtliche Sachen «re den billig, aber bei feiten  
Preisen verkauft.

i r s p a r ' a t u i ' S i r i i  S S s 1 « H u r r § s i »
werden sauber und billigst ausgeführt.

III. KMSIK Kiirsllillkniieiftkl.
k i  S i t « 8 t r » 8 8 e  3 8 .

I^ ^ ^ V t > X t X X t X X t X X ,X X .X lX ,X > X t X X » X X ,X X t X ^ X X ,X X t X X ,X X t X «  
E XtX XtX XtX XtX XtX XtX  XtX XtX ! >»x I X tX ! XtX XtX XtX XtX XtX XtX XtX XtX XtX V
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XtX

X X

X X
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X X
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XtX

XtX

^ .e d ^ U N U !?
Den Herren Feldwebeln, Wachtmeistern, Sergeanten, Unter­

offizieren und M ilitaranw ärter» mache ich hierdurch die ergebene 
Mittheilung, daß die

Ä k Ä c k  l ö b M M W l l M M - Ü l M - l i W k l l M
LTL S Z rvG ß a u

solchen Personen, welche abgekürzte Lebensversicherung auf den Todes­
f a l l  in Höhe von mindestens 1500 Mark abschließen,

WM " ein Darlehn "WW 
)um Zwecke der Stellung dienstlicher Kautionen

gewährt.
^>e P r ä m i e n z a h l u n g e n  sind s e h r  m ä ß i g  und zur Erleichterung 

" ° " ° t l i c h  eingerichtet.
Anträge nimmt aus und ertheilt sede Auskunft kostenlos

8 t .  v o n  I t o v L v L s l L i ,
Krittler -er Schlrfilchkn tkbknsvkrficherungr-Aktien Gesellschaft zu Lresisu,

B rcites lraße

Parsümerie
V i v l v t l e  l i '  V n u ' i i i ' .

Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes wahres 
Veilchen Odrur.

Cin Tropfe« gellüßt z«r seinen Porsümirnng.
Mein K n n fL p ro d u k t

sondern fünffacher Extrait - Auszug 
ohne Moschus-Nachgeruch!

v io le tte  ä^4monr H x lr a it  ä. Flac. im eleg. Einzeletui M k . 3,50 
v io le tt«  ü 'V iuou r L x t r a i t  n eleg. Kart. mit 3 Flac. M k . 10.—. 
V io le tte  ä 'V m our L x t r a l t  a m ittl. Flacon M k . 2,— .
V io le tte  ü '4m o u r L x t r a l t  ä Miniatur-Probe-Flacon M k . 0,75. 
V io le tte  L 'V m our 8rrvon ü Stück M k . l , — .
V io lette ä'V m our 8avou L hocheleg. Kart. mit 3 Stück M k . 2.75.

Diese Seife parfümirt ständig den Raum, in welchem sie 
benutzt wird und übertrifft in jeder Hinsicht französische feinste 
Toiletteseife. "V W

V io le tte  ä 'V w oui' Haeliets, hochfeine Ausstattung, ü. M k. » 
parfümirt Wäsche, Kleider, Briefpapier, einzig fein, natürlich und stets 

im Geruch anhaltend.
V io le tte  ä '^m o u r Lopkvra88er a Flacon M k .  1,75, 

erhält das Haar ständig duftend nach auserlesenen Veilchenblüten, wirkt 
konservirend auf den Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung.

Verkaufsstelle für Thorn und Umgegend in der Parsümerie von:
V o l l r o i ' ,  Drogerie, Culinerstr. 1.

Alleinsabrikant

^ 1 1 v 8  u m s o n s t ; !
Unsere b e r ü h m t e b l e i b t  nach wi e bar die allein 

"bte, xxEste und billigste, was die massenhaften Nachbestellungen beweisen, und 
^ bürgt unsere gerichtlich eingetrageneKommandit-

Gesellichast für strengste Solidität
Wir versenden folgende Gegenstände für 

»Air H IK . V ,S V  (Packct-Porto extra). 
1„Patent Gold"-Herrcn Rem -Taschenuhr, 

ca. 30 Stunden garantirt gut gehend,
1 paffende Panzer-Uhrkette, ch?
1 Anhängsel, „Berloque" zur Kette,
1 Autom Sparbüchse, ff. vernickelt, 10 Ctm 

hoch, 6 Ctm. breit, mit ganz neuartigem 
Verschluß (kostet allein Mk 1,00),

1 Baroseop, zeigt die Witterung 24 Stunden 
vorher an,

1 Thermometer, Tcmperaturanzeiger.
1 KrnvottennadeI,Kais Friedrich, ff vergold  ̂

r . 50 etückbochinIrress .scnsation.Momcntbild.
Mk. 7 ,5 0  sPacket-Porto extra) Vers. nur geg. Nachn od. Vorhers. d. Betr. 

vsk-sanonau« Kommandit-Gesellschaft, Venkin LV/ , Beuthstraße 17.

L a n g  t l s g s r i n  u n l i  ö s e e e l i g u n g s -  

l n s l i l u i

iiü ir- M  m k lu e ti iidsnoxs»«» 8gsxen.
so^vie

O o t k a e i '  V s i ' b i ' L n n u n g s - 8 s i ' g e n .

^U88t»ttun8«u, Lii»nr8ek1eit'ev, k e il-  un<l 
A e tA k t lr i-Ä iir ie .

8 o I 1 Ä o  I * r » o r s o .  " M G
nderllkbms äas ^rrsaxsm eiit äes LeAräb-

^  äsn voIlstki-näiAen Uadu-IravsxorL von Neiebeu.

G

,  KMs LIm
O  Breitestraße 32 INO NX Breitestraße 32

D IttailMma- u. vWMMIim M M . I
d *  Einem geehtten Publikum von Thom und UmgegendVeehrGch mich 
M  hierdurch ergebenst mitzutheilen, daß ich mit dem heutigen Tage mein 
A )  Geschäft nach den in der

G  HM- Kreitenstraße l l r .  32 ^
belegenen, völlig umgobaulen uncl allen ^nkorclenungen ller l^leureil vnl- 

( A  spreekenclen ausseronllknllieli bsllkn l.okalitäl6n verlegt habe. H )
Ich werde daselbst stets die reichste Auswahl in

Z Damen Konfektion R
----- X>öckl-8I°M

G
i n  Z k i c l e in l^ollk

sowie

GLeiiM-il/' "
G  
G btaickiiitzn und loj)j)i<I>o>i

vom kinfaelistkn bis zum slsganlestsn Genre, in 80iill68t6r Qualität 
vorräthig halten, so daß ich hoffen darf, selbst dem verwöhntesten Geschmack ^  

M  zu genügen. Mein Geschäftsprinzip geht auf Einführung 8i r 6ng f 68ikk' M  
A )  und dabei reelit billiger k>i-ei86, da ich in der Erwartung eines gesteigerten ^  

-  Umsatzes mich mit dem dk8eliklö6N8ien Nutzen begnügen will. ^O
G
G

Hochachtungsvol l

K u s ta v  L U L 8 . G
G

Bier-Versandt-Geschäft vo«  ploslr L iVle^er,
V » « « « . Strobandstraße

(früher iSO lkulösche Bautischlerei, Ecke Elisabethstraße), 
Fernsprech-Anschluß Nr. 101,

offerirt nachstehendes

F luschen-B ie r:
Culmer Ucherlbra«:

dunkles Lagerbier. . 36 F l. Mk. 3,00
Helles............................ 36 „ „ 3,00
Böhmisch . . . .  30 „ „ 3,00
Münchener als.Spaten. 25 „ „ 3,00
Exportbier (Culmbach) 25 „ „ 3,00

Königsberger (Schönbnsch):
dunkles Lagerbier . 30 F l. Mk. 3,00 
Märzenbier . . .  30 „  „  3,00

Echt bayerische Biere:
Münchener Augustiner­
bräu .......................... 18F l.M k.3 ,00
Münchener Bürgerbräu 18 „  „  3,00
Culmbacher Exportbier 18 „  „  3,00

Pilsener Bier, aus dem Bürgert. Brau­
haus, Pilsen . . . per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00.

Erlanger Export-Bier, aus der Aktien-Brauerei vorm. Gebr. 
Re i f s ,  Erlangen i. Bayern, per Fl. 20 Ps., 18 Fl. 3 Mk.

Porter (Extra S to u t ) ......................10 Fl. Mk. 3,00.
Grätzerbier . . . . . . . 30 Fl. Mk. 3,00.

IM . Unsere jetzt wesentlich größeren Kellereien sind mit den neuesten 
technischen Vorrichtungen ausgestattet, sodaß das Abfüllen des Bieres unter 
Abschluß der atmosphärischen Luft und unter Kohlensäuredruck jede nach­
te ilige  Veränderung in der Qualität absolut ausschließt._________________

llr. M M m ' s  M m i i s ü -  M  U m lir ls l l
im Soolbad Jnowrazlaw.

VorLÜxl. H liiriektu irAO ii. Älä88lxo kr6 i86 .
^ i i r  M prllon lp idk 'N  aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische 
o l l l  ^ I k l l l l l l l l l l l l l l  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Atelier kiinftl. Haararbrite». 
Salon zum Dmiltllfrijirril.

t» . geb. llincl,
Schillerst. 14, I., im Hause des Herrn 

Fleischermeister Lorebarät.

EN
durch

Ein LlliidgrundW,
nahe bei Thorn, Preiswerth 
zu verkaufen.  Näheres

«S. S V llll,,« !-, Thorn, 
Gerechtestraße.

M
7 ^

Möbel-Magazin
von

Tapezier u. Dekorateur,
SchiUrrftrahe 7.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

P o M e rm ö d e l, ko m p le tte n  
Z im m e re in rich tu n g e n ,

sowie alle Neuheiten in
Portieren, Teppichen, Plüschen u. Möbelstoffen,

stets in großer Auswahl.

Alle Arten Zimmer- u. Festsaal-Deboration.
Gardinen,

Marquisen und Wetter-Rouleaux
werden aufgemacht.

R e p n r n t n r e n ,
wie Umpolsternnserr an Polslermöbel gut und billig.



H e r r e n - G a r - e r o b e n

in größter Auswahl.

l o r n o w .

schwächliche 
Personen ge­
brauchen zur 

Dr. Kräftigung m it
) 7! )  Vorliebe das

seit 30 Jahren 
berühmte Dr. 
verrnebl'sche 

^  ^  Eisenpulver; es
regulirt das

B lu t, schafft Appetit und gesundes Aus­
sehen. K e in  G e h e im m itte l.  —  
A n a lyse  je d e r Schachtel be ige ­
geben. Schachtel 1,50 M ark, übliche 3 
Sch. 4,25 M ark. N u r echt in  weißer 
Packung m it Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv.
Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
Spandauerstr. 77. Tausende Dank­
schreiben. ________________

l le r re n k le l i le r
n a o l r  M l a a s s

werden von m ir gutsitzend ange­
fertigt. Getragene Herrenkleider werden 
sauber gereinigt und ausgebessert.
IltzM'iell 8«liull,r, Schneidermstr., 

Strobandstr. 15
(imHaused.HerrnBäckermstr.86bütre.)

A l M l k W s !
wegen Aufgabe des » 

Geschäfts. »

8 M N i> > i> ,  I s  » ü i x i i a s «
empfiehlt

«I. ^ . l l t e n r ie b ,  Coppernikusstr. 29.

LoniAsder^ 1895

Orosss silberne Medaille.

riegelel an»
ItioWggsKNfgllsllk

bei leibitzek,
IllliLbe r <x. k l e k v v ,  r i w i l l  m

Orauäenr: 1896

doläeue Medaille, 
liekert

l l i n t e r m a u e i  -
V o llre rb lo n ä r je x e l^ o e liv e rb le n c k -

xlexel,
L l ln k e r ,  X e i lr ie x e l,  L ru n n e n -  

/4exe1, 8 e li0 rii8 te !n r!i6 ^6 l, 
k'orm /iexe l, x1a8irl6 2!e^e1 

in  brauner, grüner, gelber, blauer 
Z'arbe,

Liberpfannen, 
koltänlli8obe vaobpfannen, 

firLtriege!._____

Feinste gebe. Kaffees, pr. Pfd. 
0,80, 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 
1,80 Mk.,

Cacao, garantirt rein, per
Pfd. 1.20. 1.50, 1,80 Mk.,

< S r « « t « 8, a lle r  
fe inste M a rk e , 30 M a l preis- 
gekrönt, pr. Pfd. 2,40 M k., bei 
V2 Pfd. eine Ansichtspostkarte 
gratis,

Speise- u Koch-Chokolade,
gar. rein, pr. Pfd. 0,80, 0,85, 
1,00, 1,20, 1,40, 1.80 Mk.,

Haas««»« Kasseler Hafer-
Cacao, erprobt als bestes Nähr- 
m ittel fü r Gesunde u. Kranke, 
ärztl. empfohlen, pr. Packet 1 Mk.

8 .  8 ! r » o i r .

' I t i e i l
I b i i i b W ,

B r e i lk s t r a ß e  3 ! .

Ukchilkii
in

Posamenten.
Tressc»,

KiismiWrlijtmkii,
G eßäirgeil.

8ttlcli«ollen
in nur guten Cnaliliilrn,
Zollpsund von 1 .3 0  M k. an-

Spezialm arke:

KIear«aIIe.
Zollpsund 3 .7 5  Mk.

I l l l t t l lW II
und

in

enormer Auswohl.

N kiljeüc ii
in

konsektionirten
W M M l l ,

Schleifen, Rüschen, 
Fichus, Damengürtel.

r im v e w e .
waschecht, Docke 4 Pf.

r M a u e e w e .
Docke l«  P f.

H eU sg arn .
Docke 8 P f.

I
Faden >2 P f.

M e ä

t l d r a l l a m .
Breitestrnße R r . 31.

W o m io - A M o l,
vorgezeichnet:

B r o t b e u t e l .............................S tü c k  v o n  4 5  P s .  a v .

' 7 ^  . . .  S tü c k  v o n  4 5  P s .  M .

L a b le t t - I e c k e n  . . . .  S tü c k  v o n  2 0  P f .  a n . 

M M s d e u t e l  . - - S tü c k  v o n  2 0  P s .  a n . 

B ie r te ls tü n d c h e n -K is s e n  . S tü c k  v o n  4 0  P s .  a n . 

W a n d s c h o n e r  . . . .  S tü c k  v o n  6 0  P f .  a n .

T i s c h l ä u f e r ............................ S tü c k  v o n  6 5  P f .  a n .

Bestecktaschen f ü r  M esse r u n d  G a b e l

S tü c k  v o n  l , 2 0  M k . a n .

Ne88NMvengs.8m Ir - .M e t - .  
lebletk- u. grosse Necke»,

Mlss" neue Zeichnungen. " W U

Vorgezeichnete, angefangene u. fertige

Ulgartikel.
Teppiche, Straminschuhe, Kiffen, 

Hosenträger nnä Gärtet
V O IU  v in L > » e I r 8t « »  K I s  L N M  p»«8 l « n  C i e n r o .

L o r d v a a r o »
in größter Auswahl.

m i l  k « > » z r . . . S tü c k  > « P s .  

N m t s lh iW k »  m i t  k m l a g !  . . S tü c k  3 V  P f ,

KNW .
M>ittsiI>cIlkt>,Kn>UNt«.

Hoiiäschuli- UNI! Tnschentnch- 
Knsten,

v « r K v L v r e ! » » « t  u i r Ä  L v r t i x  K v s t i v l r t  1 «

« » » r i n v r  ^ N 8, v » k l  L iL

l L ü r c k u i - l - k n r l o Z  d t ü i g k n  k ' r e i Z v n .

/ l l l S k S s i g l i s
Von

Ininen-Moilsen n. Kinder-
^ « g x r » b «  «1«8 ^ r t i l i v l »

;u bedeutend ermäßigten Preisen.

6 « 8 « I » ä k t 8 p r j » » i p :

Id r a b a in ,
B r e ite s t r a ß e  31.

Größte Auswahl

NSIinriikeln, 
Knöpfen, Besäßen, 

Bändern
und

Futterstoffen.

R o c k w o l l e ,
Zollpfund 3 ,6 0  Mk.

ZephirnialLe.
Lage 8 P f.

A l le  F a r b e n

K o b e l i n ,  K r i m m e r

und nordische

M in o ü en .

f o l r - M o n ,
l > o ! r - l L m k i i ,
?8lr-kgrolt8

im Krv88M 80rtimtzllt.

M o l!«
für Herren, Damen 

und Kinder. 
H e r v o r r a g e n d e  A u s w a h l

in

Herren-Krnnatten.

Mnter-Strninpse,
S o c k e n  u . "  7'/ , .

Kloosk-
I l M o l i u I i o ,

Gelegenheitskauf i.2 5  Mk., 

Krimmer m it Glacee Mk.

Toppkrmllns-Nctti».
Am 19. Februar künftigen Jahres 

w ird eine Rate des Stipendiums der 
Coppernikus-Stiftung vergeben. Die 
Bewerber, welche in einer der beiden 
Provinzen Westpreußen und Ostpreußen 
heimatberechtigt sein müssen, haben 
neben einer kurzen Angabe ihres Lebens­
laufes eine Arbeit einzureichen, welche 
ein Thema aus dem Gebiete der 
Mathematik, der Naturwissenschaften, 
der P rovinzia l- oder Lokalgeschichte 
der beiden Provinzen behandelt. Zur 
Bewerbung sind berechtigt: a. Stu- 
dirende, b. solche der Wissenschaften 
beflissene junge Leute, welche ihre 
Studien vor nicht länger als 2 Jahren 
beendigt haben. N ur Bewerbungen, 
welche bis zum 1. Januar '898 ein­
gehen, werden bei der Stipendienver- 
theilung berücksichtigt. Die Bewer­
bungen sind an den Vorsitzenden, HerrN 
Professor öoe llike  hier zu richten.

Thorn den 8. November 1897.
Der Vorsitzende des Loppernikus Vereins
___  fü r Wissenschaft und Kunst.

K a r b i r r  u n d  F r is e u r ' .
Seglerstr. l 9, gegnüb.d. Johanniskirche.

R a j i r -  n . M s t r - T a i a n .
Atelier fü r sämmtliche Haararbeiten rc.

! k ' f . - k l l a e g a e i n e j
im Geschmack und Nährwerth 
gleich guter B u tte r empfiehlt

ch per Pfund 6 0  Pfg.
Z O a n I 8arLNLSS,f
3  Schnhmacherstraße 26.
GSG.

Die neuesten

a p v t v v
in größter Auswahl, 

d  sowie

K k n m a n is -

V e n l l i e s t i u n g s l k i s l e n
billigst bei

8 6 1 L N S Z 7 .
M W  ösk-iin V,., öe1,nen8li-. 29 3 M W

LKLI-Lii L KSIÜtMI

f ä r b .  U u p l e r ä i r u n g e n

^ W e n z i i c h e

b a S ir u n g e n

E in r a h m u n g e n  " 7 . ^ 7

kraneo-Verssnät untsi' Vananlis
§e^en Olasftruck nacft allen Lalin- 

stationen veutsclilLnds. 
Q axerlcatalox X  unentxeltlleli.

M l i q u a r i a n  ' - 7 ^ »
.-rtet-; «ern Xupfersticlie.k'LrdendrueIce,

2 ü u  l k o a v s i r
In  cken M 6i 8t 6n O o lo n ia l^ a a re n --  
v ro x n e u -  u. Heiken - t ta n ü lu n ^ e v .

llr. r v ö W 80N'8
8 t z i f t z n i> i ! lv 6 r

V ! " I 'N 0 I V M 8 0 M 5

i8 t ÜL8 1)68l6 unä  im  Otzbraueb 
b 11I i ^ 8l 6 und  M8le

I^sn aokte genau auf den Namen 
,,0r. Ikomp8 0n" unä die LedutL- 

marlre „8obwÄN".
N le ä e i'la ^e n  b e i:  Oammann ^

Lord68, 0. Onkseb, N . L a lis k i, 
^ v to n  Loe^vvara, Lduard Lodnert, 
^ .do lf 4.L6V2) ^.do lf L la^er, V- 
K ilt? , ka u l ^Veber, ^ o l le ^  
b6r§, "WendiZeb <L Oo. Naobl-, 
8. 8Lmon, Anders <8̂ Oo., ÜuAO 
Lrom in , L iim eg, Z . Uoiek- 
le^vslr^, ckos. ^Vollender^, —  eu^ros 
L  endetail.

Ausverkaus7^7
ca.lOOWinter-Kinvermäntei
(darunter neueste Fa^ons) sollen fu 
jeden Preis ausverkauft werden

L ,. A S » L « i i k e ,
neben I^v^a!<'8 Konditoren

Druck und Verlag von C- D o m b r o w s k i  in Thorn.



2. Beilage zu Rr. 267 der „Thorner Presse".
Sonntag den 14. November 1897.

Zimmerluft und Heizung.
Von L e o n h a r d  F i nk  (Chemnitz).

(Nachdruck verboten.)
Wenn Meiers Karline oder Schulzens 

Minna ungekämmten Haares im Morgen­
grauen Papier. Holz und Kohle in den Ofen 
schieben, so halten sie diese Berrichtung zwar 
nicht für die sauberste Arbeit, aber für eine 
der leichtesten Beschäftigungen ihrer dienst- 
mädchenhaften Obliegenheiten und sind der 
sicheren Ueberzeugung, daß, wenn die Kohlen 
brennen und stets tüchtig nachgelegt wird, 
alle Erfordernisse für das Heizen erfüllt sind. 
So wie Meiers Karline und Schulzens 
Minna denken noch viele andere Leute, aber 
in Wirklichkeit liegt die Sache doch etwas 
anders. Denn durch das Heizen soll den 
Wohnräumen nicht nur eine höhere Tempe­
ratur verschafft werden, sondern es sollen 
dabei auch die gesundheitlichen Verhältnisse 
möglichst günstig für die Bewohner gestaltet 
werden, und von diesem Standpunkte aus be­
trachtet ist das Heizen nicht sowohl eine 
Leichtigkeit, als vielmehr eine kleine Kunst.

Hauptregel für die Kunst des Heizens 
ist die, daß die Zimmer eine Temperatur 
erhalten, die weder ein Frostgefühl der Be­
wohner aufkommen läßt, noch auch eine 
Uebererwärmung derselben herbeiführt. Nun 
(st aber das Wärmebedürfniß der einzelnen 
Personen je nach ihrem Alter, ihrer Körper­
beschaffenheit und ihrer Beschäftigungsart 
sehr verschieden. Trotzdem giebt es Tempe­
raturhöhen, die den durchschnittlichen Wärme­
anforderungen befriedigend entsprechen. Für 
das Wohnzimmer ist eine Temperatur von 
17-—19° C. am geeignetsten, für das Kinder­
zimmer passen am besten 18°—20°, für das 
Schlafzimmer 14»—16°, für das Kranken­
zimmer 16°—20° und für Räume, in denen 
körperliche Arbeiten verrichtet werden, je 
nach der damit verbundenen Anstrengung 
10°—17° C. Daß diese Temperaturen in 
den entsprechenden Räumen wirklich vor­
handen sind, dafür bürgt nicht eine unge­
fähre Schätzung, sondern nur eine wieder­
holte Beobachtung des Thermometers. Aber 
auch dieses wird nur dann richtig die 
mittlere Temperatur eines Zimmers angeben, 
wenn es zweckentsprechend aufgehängt ist. 
Zunächst soll es in einer Höhe von 1,6 bis 
1,8 Meter über dem Boden, also etwa in 
Kopfhöhe, seinen Platz finden. Hängt es 
höher, so wird der Quecksilberstand durch die 
oberen, wärmeren, hängt es tiefer, so wird 
er durch die unteren, kühleren Luftschichten 
beeinflußt. Ferner soll es 2—3 Meter von 
dem Ofen entfernt sein, damit es nicht von 
der strahlenden Wärme desselben getroffen 
wird. Auch die Wand, an der das Thermo­
meter befestigt ist, ist nicht gleichgiltig. 
Außenwände, die also mit der einen Seite 
an die freie Luft grenzen, werden im Winter 
stets stark abgekühlt und lassen daher das 
Quecksilber sinken. Deshalb ist es am em- 
bsehlenswerthesten, das Thermometer an 
einer Wand anzubringen, deren Rückseite an

Wcht geheiztes, aber trotzdem nicht über-
kaltes Zimmer stößt.

- "̂we zu hohe Zimmertemperatur wirkt
"'Ehrfacher Weise schädigend auf den 

A gamsinus ein. Erstens wird durch sie die 
Haut verweichlicht, sodaß sie leicht zu Er­
kaltungen neigt, wenn der Körper unver­

mittelt niedrigeren Temperaturen ausgesetzt 
wird. Man zieht sich also gerade das zu, 
was man durch das Heizen vermeiden will. 
Sodann aber bringt die Ueberheizung auch 
eine zu starke Austrocknung der Zimmerluft 
mit sich. Die trockene Zimmerlnft nimmt zu 
ihrer Sättigung Feuchtigkeit aus den Schleim­
häuten der Luftwege, deren Widerstands­
fähigkeit bei fortgesetzter Austrocknung her­
abgesetzt wird, sodaß an diesen Stellen die 
Ansiedelung von Krankheitskeimen leichter 
vor sich geht. Außerdem ist es besonders 
die Trockenheit der Luft, die Unbehaglichkeit 
und nervöse Reizbarkeit hervorruft. Man 
ist nicht selten der irrthümlichen Ansicht, daß 
es der zu niedrigen Temperatur zuzuschreiben 
ist, wenn man sich in einem Zimmer unleid­
lich fühlt. Es wird dann immer noch mehr 
eingeheizt; aber statt daß das Uebelbefinden 
schwindet, steigert es sich. Der Austrock­
nung der Zimmerluft läßt sich dadurch vor­
beugen, daß man mit Wasser gefüllte Ge­
fäße in den Ofen setzt, deren Wasser infolge 
der Erwärmung allmählich verdunstet. Noch 
besser ist ein öfteres Oeffnen der Fenster, 
damit die feuchte Außenluft eindringen kann. 
Eine Erkältung durch den kalten Luftstrom 
ist nicht zu befürchten, wenn man sich wäh­
rend der zeitweiligen Oeffnung des Fensters 
in der Mitte des Zimmers aufhält. Wer 
besonders empfindlich ist, kann auch noch die 
Vorsicht gebrauchen, nur den oberen Fenster­
flügel zu öffnen. Die kalte Luft wird dann, 
während sie herabsinkt, erwärmt, bevor sie 
mit den Bewohnern des Zimmers in Be­
rührung kommt. Ueberhaupt soll die Lüftung 
stets die Gegenforderung zu der Heizung 
bilden. Selbst da, wo es sich nicht um eine 
übermäßige Austrocknung der Zimmerluft 
handelt, ist die Zufuhr von frischer Außen­
luft nöthig, um der Verunreinigung der 
Zimmerluft entgegenzuarbeiten.

Schon die Menschen, die sich in einem 
Wohnraum aufhalten, verursachen eine Ver­
unreinigung der vorhandenen Luft durch die 
Ausathmung, die Gerüche, die den Kleidern 
und Speisen anhaften, und die Staubent­
wickelung, die mit den verschiedenen Be­
schäftigungsarten verbunden ist. Im  Winter 
verstärken sich alle diese Faktoren, da hier 
die Benutzung der Wohnräume größer ist 
als im Sommer. Außerdem trägt aber noch 
die Heizung zur Verunreinigung der Luft 
bei. Während der Luftstrom durch die Brenn­
stoffschicht streicht, wird anfänglich Kohlen­
säure gebildet und ein Theil davon durch 
Wiederaufnahme von Kohlenstoff aus glühen­
der Kohle wieder in Kohlenoxyd zurückgeführt. 
Diese Verbrennungsprodukte sollen eigentlich 
gänzlich in den Schornstein abgeleitet wer­
den, häufig genug ist dies aber nicht der 
Fall. Die Oefen zeigen Risse und Sprünge, 
und durch diese tritt der sogenannte Kohlen- 
dunst in das Zimmer. Mattigkeit, Uebel- 
keit, Schwindel und Zittern sind die ersten 
Folgen dieser Luftverunreinigung. Man 
sucht die Ursache hierfür überall, nur nicht 
in der fehlerhaften Beschaffenheit des Ofens. 
Dort, wo sich die genannten Erscheinungen 
einstellen, sollte man daher den Ofen auf 
etwaige Undichtigkeiten prüfen und diese be­
seitigen. Aber auch abgesehen hiervon, so 
wird der Ofen auch noch anderweitig die

Veranlassung zur Luftverunreinigung. Denn 
auf dem Ofen lagert sich Staub pflanzlichen 
und thierischen Ursprunges auf, der sich bei 
den verschiedenen Temperaturen mehr oder 
weniger rasch zersetzt. Bei Temperaturen, 
die über 150° C. liegen, werden die organi­
schen Staubtheilchen versengt. Die Ver­
brennung dieser Staubtheilchen, wie sie 
namentlich bei eisernen Oefen, die oftmals 
bis zur Rothglut erhitzt werden, erfolgt, 
erzeugt einen brenzlichen Geruch, der eine 
Belästigung der Athmungsorgane, der Lippen 
und Augenlider nach sich zieht. Es soll nun 
nicht wenig Hausfrauen geben, die jedes 
Staubtheilchen mit ängstlicher Peinlichkeit 
von den Möbeln entfernen, die aber an eine 
Abstäubung des Ofens nicht im geringsten 
denken, obgleich er es recht nöthig hat.

Wie jedes Ding, so hat eben auch das 
Heizen seine zwei Seiten. Erst wenn es 
richtig gehandhabt wird, bringt es uns die 
angestrebten Vortheile und wird uns der 
Ofen in des Wortes weitester Bedeutung 
thatsächlich — ein warmer Freund.

Mannigfaltiges.
 ̂ (E i ne  s e l t s a m e  soz i a l po l i t i s c he  G r ü n ­

dung)  beabsichtigt Pros. Philipp Hansen aus 
M.-Gladbach. Er will auf einem großen Gute in 
der Nahe des belgischen Städtchens Lanklear am 
Maaskanal eine Musterstadt gründen, in der vor­
läufig vertragsmäßig jedermann irgend eine be- 
stimmte Waarengattung allein, ohne Konkurrenz 
anfertigen und verschleißen soll. Bis jetzt haben 
sich etwa 200 Personen unter dieser Bedingung 
zur Uebernahme eines Geschäftes oder Handwerks 
m der zu errichtenden S tadt bereit erklärt. Sie 
muffen em Haftgeld von 1500 bis 2500 Mark ent- 
richten, worin eine Gewährleistung dafür gesehen 
wird, daß sie trotz ihres Monopols gute Waare 
^angemessenen Preisen liefern. I n  der S tadt 
sollen Musterhauser, Musterstraßen. Müsterwerk- 
statten, Muster-Handwerker-Genossenschaften er­
richtet werden, wozu bereits genaue Pläne aus­
gearbeitet sind. Die Häuser sollen sieben bis acht 
Stockwerke hoch werden; die Läden erhalten eine 
Tiefe von 17 Metern und werden von zwei Straßen 
Eingang haben. Jede dritte Straße soll etwa 
150 Meter breit werden und zur Errichtung von 
Schulen, öffentlichen Gebäuden oder Volksgärten 
dienen. Alle Häuser sollen Wasserleitung, Bade­
einrichtung, Dampfheizung und elektrisches Licht 
erhalten. Außerdem werden auf Bestellung kleinere 
Villen auf Grundstücken von 700 Quadratmetern 
gebaut, die bis 1. Januar 1898 4500 Mark, bis 
1. April 1898 6500 Mark und vom 31. Ju li  1898 
ab 8500 Mark kosten sollen. Am 15. März des 
kommenden Jahres soll der „Betrieb" beginnen. 
Professor Hansen glaubt, daß von da an etwa 
400 Bauhandwerker thätig sein werden, wodurch 
den Gewerbetreibenden schon eine gewisse Ein­
nahme garantirt sei. M it dem Bau der Mutter­
häuser soll dann sofort begonnen werden.

(Die B i l a n z  von M o n t e  Car l o . )  Der 
Mailänder „Secolo" veröffentlicht die Bilanz von 
Monte Carlo, wie sie mit Schluß des Finanz­
jahres (31. Oktober) aufgestellt wurde. Das Er- 
trägniß der Spielbank betrug 14850000 Franks 
(im vergangenen Finanzjahr 19850000 Franks); 
Ausgaben: Zivilliste für den Fürsten Albert von 
Monaco 2000000 Franks; Polizei, Gendarmerie, 
Unterricht und öffentliche Anlagen 1500 000 Frks.; 
Direktoren, Verwalter, Croupiers und Dienst­
personal 1000000 Franks; Theater, Orchester, 
Rennen. Regatten. Taubenschießen und Wohl­
thätigkeit 800000 Franks; Annoncen und Ein­
schaltungen 500000 Franks; Reisegeld für ver­
unglückte Spieler, nm ihnen die Heimkehr zu er­
möglichen, 1000000 Frks.; ebensoviel wurde auch 
für die Verhinderung von Selbstmorden veraus­
gabt. Nichtsdestoweniger haben sich im abge­
laufenen Finanzjahr 35 Personen wegen ihrer 
Spielverluste entleibt.

( Mo r d v e r s u c h . )  I n  Dresden hat 
der 24jährige polnische Maurer Bruno

Marreck seine frühere Geliebte, die 31jährige 
Verkäuferin Anna Pauline Rumme, die ihm 
angeblich Gelder unterschlagen, durch zwei 
Schüsse in die S tirn  verwundet. Marreck 
wurde nach heftiger Gegenwehr verhaftet.

( T h e o d o r  M o m m s e  n), der am 30. 
d. Mts. seinen 80. Geburtstag feiert, hat 
vom Papst ein Geschenk erhalten, und zwar 
ein Prachtwerk, das die neuen Borgia-Ge- 
mächer des Vatikans in Wort und Bild 
schildert.

( I  a g d u n g l ü ck.) Ein angeschossener 
Bär stürzte sich am Donnerstag auf einer 
Bärenjagd in der Dobrudscha, welcher Erz­
herzog Otto von Oesterreich beiwohnte, auf 
den in nächster Nähe des Erzherzogs postir- 
ten Waldheger und tödtete ihn, bevor die 
übrige Jagdgesellschaft zur Hilfe eilen konnte. 
Erzherzog Otto, der sich selbst in großer 
Gefahr befand, zerfleischt zu werden, ließ die 
Jagd sofort abbrechen. Die Sorge für das 
Fortkommen der Familie des Getödteten 
übernahm der Erzherzog.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirungen der Danzigcr Produkten- 
Börse

von Freitag den 12. November 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vorn Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 745 772 Gr. 168—186 
Mk. bez., inländ. bunt 692-745 Gr. 160-179 
Mk. bez., inländ. roth 772 Gr. 180 Mk. bez.. 
transito hochbunt und weiß 737 Gr. 150 
Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 756 
Gr. 130 Mk. bez.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 632 Gr. 94 Mk bez., transito kleine 
579—609 Gr. 85—91 Mk. bez., ohne Gewicht 
84-87 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 103-108 Mk. bez., Viktoria- 135 Mk. 
bezahlt.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120-122 Mk. bez.

Hed brich per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
107-110 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,80—4,07',« Mk.
bez., Roggen- 3,70 3,80 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Transitpreis franko Neufahrwasser 8.47'/, 
bis 8.62/. Mk. bez. 8,45 Mk. Gd. Tendenz: 
matt. __________

K ö n i g s b e r g ,  12. November. ( S p i r i t u s -  
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30000 
Liter, niedriger. Loko nicht kontingentirt 38,00 
Mk. Br„ 36,50 Mk. Gd., 36,50 Mk. bez., Oktober 
nicht kontingentirt 38,00 Mk. Br.. Mk. Gd.. 
—, -  Mk. bez.

Beim Beginn der kalten Jahreszeit weisen 
wir unsere werthen Leser wiederholt auf das als 
Hautpflegemittel bestens bewährte und seiner ein­
zigen Eigenschaften wegen von den Herren 
Aerzten besonders empfohlene B h r o l i n  hin, 
welches in allen Apotheken und Droguenhand- 
lnngen erhältlich ist. B h r o l i n  ist nicht zu ver­
wechseln mit sonstigen im Handel vorkommenden 
Cremes, gegen minderwcrthige Nachahmungen 
dieses vorzüglichen M ittels schützt man sich. indem 
man nur Dr. Graf's Bhrolin fordert, das in 
Tuben von 20 Pf. bis 1,50 Mk. erhältlich ist. Pro- 
spekte, auch über ihre anderen Pharmazeutischen 
und kosmetischen Präparate, sendet die Firma 
D r. G r a f  n. Komp. ,  B e r l i n  0. 34, bereit­
willigst gratis und franko.

> Kkükllktzt M W
I  Mbkl-ijntk. k

Weihnachten,
soweit Vorrctth reicht:

V e i s e k m f e i l ,
^ s c h w a ^ ^ t ,  sehr fett, von reinstem 

. r s t a d t T h o r n  u. Bromberger

t '  per Pfund. Auswärtige

Nachfrage ^  außerordentlich starken 
bitte B est^ °rnp t genügen zu können, 
zugeben. 9 stets r e c h t z e i t i g  auf-

Birkenau
------------ ^ - L l L a u e r  Westpr.

»MB
W  aus berühmten Fabriken, 

von 0. 4. tzuauckt,
1̂ . Lellmiät und aus 
anderen, in gr. Auswahl 

^  v. 450 Mk. an empfiehlt
v .  V .

V e r t r e t e r
des Königl. Hof-Pianofortefabrikanten 

0. LeobLteiu.

« I s ü s  V N r
r r p a r i r e r r  u n d  r e in ig e n  kostet 
bei mir unter Garantie des Gutgehens 
n u r  1 ,5 0  M a r k .  außer Bruch, 

kleine Reparaturen billiger.
CroßesFagrr nruer «.gebrauchter

Taschenuhren, 
kWiMen, A M »  sie.

- - - - -  nur in bester Waare, ------
zu den billigsten Preisen.

N. Zetimuelc,
Uhren und G oldwaaren,

Coppernikusstr. N r. 33 (Eckladen) 
_____ vis-L-vm N . L . Nezrer._____

Auswärterrn
für einige Vormittagsstunden gesucht.

Thalstraße 24, 2 Tr.

2,000.000 W k ..
verzinsl. von Z ^ / o  an, sind auszuleih. 
Näheres durch d. ea. 30 Jahre be­
stehende Hypotheken-Geschäft von 
VV. Obei-einclorfin Magdeburg. F ü r
Rückantwort ist Porto beizufügen.

in T h o rn  mit Hofraum und Zubehör 
umständehalber bei 5 - 6 0 0 0  Mk. An­
zahlung sofort zu verkaufen. Zu er­
fragen in der Expedition dieser Ztg.

W ohnhaus
^ ^ s - L Ä « » i n  Mocker» in bester 
Lage, anderer Unternehmungen halber 
sofort zu verkaufen. Masiv neuerbaut, 
nebst Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3 —4000 Mk.

Zu erfragen in der Exp. dieser Ztg

eink8 80tiönen Ke8iokte8
v̂irä äurell Zommersxrosseu, rotste 

blecken uuä kiekelu deiuträebtiAt. 
Oedrauebeo Sie

von ttabn L  tta886lbaob, D re ie n ,
kür dlsvüonck voissvn 1°sint.

ä. Ltüek 5 0  kk. bei
8  8vI»»reieI»Ier, Coiffeur.

Me« Willig
verlangt von sofort

1. kuobniewior, Bäckermeister, 
Culmerstraße.

Lin l-ekiplmg,
der polnischen Sprache mächtig, kann 
eintreten bei RLoß».

ûnge Uällckkn,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich sofort meld. 
bei « N l tv i? ,

akadem. gebildete Modistinnen, 
Breite- u. Schillerstr.-Ecke.

1 Wrilgellile Kich
(Oldenburger Race) in 
höchstens 8 Tagen 
bend, steht Preiswerth 
zum Verkauf im

F o rs th a u s  K uchnia b. Ottlotschin.

Berliner Weißier,
sowie

Weizenbier
empfiehlt

6lI8^3>V Schuhmacherstr. 16.

W ir liefern bis auf weiteres:

K aiserm uszugrnehl u n d  
W eizenm ehl 000

aus feinstem auswuchsfreien Weizen vorjähriger Ernte.
_ _ _ _ _ _ _ M IkN-M jM M ii in klMbRL.

Gegen Magrilbeschwerden,
Appetitlosigkeit und schwache Ver­
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge­
tränk (weder Medizin noch Geheim- 
mitlel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
M ann von obigen langem Leiden 
befreit hat.

Lehrer a. D., Hannover, 
Grasweg 13.

Holzverkaus.
Wegen Aufgabe meines Platzgeschäfts

verkaufeichbilligstFelgen,Speichen, 
eichene und birkene Bohlen, 
Bretter re., sowie Schuppen zum 
Abbruch.

8 . Culmerttr. ?.

Logis mit Beköstigung
finden sofort 2—3 junge Leute (8 Mk. 
wöchentlich). F rau  palkiew ior, 

Strobandstr. 12, Hof, II.

sthotograMches Atrlirr 
l < r u 8 k  L  6 a r 8 l e n 8 k n ,

Schloststrastc 14,
vis?-vi8  dem Schützenhause..

Waldstreu.
deu Kubikmeter mit 1 M k., verkauft

Forst
" ------------------- --------- U

LeilsM übt
8  A r M i - M « .  I



ÜKÜVW 81lÄIlIM 6l', VSscliö »>i88tgttliiiL8 üjls§sr>».
H r ü ü n r i i r g  u r s i i r s s  8 v s v I » A k t s

MontLK den 1S. d. m. naekm. s vdr Vrvtt08tras8v Mr. SS.
»L L L L L L L L L L iL L L L L L L L L »  
^  S i r i n s - K s H U M  ^

jĝ  bei meisten O k e r-I^ o s t IDii'VickTLOi»«»»
IB«Uitz««I»I«i»rL8 einKekübtt und anerkannt sowie 
ausxrobitt naeb ^ >

^  I ^ S A L v l L l l L ^ a t t -  ^

^  S r ' S m r Ä a n s i ' ,  ^

^  H a l t b a i ' l L S L t  ^

^  e k r ,«  K s s l - S ^ S ? "  ^
^  KssliM liellt iler K esliM Sit ^
^  titzkerLlit der k«8tdirtzkti«il und Keutzral-Vertreter: ^
^  » U 0  Üttlllll, Hills», ^

t!MsM§e!iei Usrllt 3. >

v s , r l  L L s - N o n ,  V I r o r i » ,
^IlstäcktiselLvr Slarlit Sir S3-

altrenommlrte Luebbandlunx, xexr. Im «kabre 1839, 
emxüeklt sein

7uek- und vueicskin-ksger rum /lusscknitt,
welebes, 2U '̂eder dabresseit sortirt,

?Llstot-, 8 o8vvsto§s, l.ivi'vo- L valkormwodo, 
VLßoowodv, ?alt- L LUIrrätuodo, vamsutoodo unä jsäsn 

anäöi-sn ravdLrtiKvl entdült. .
Zeit 1685 ist eive^dtkeilunK k. keine Rerrensobneiderei naobNaassbestellun^ 

einSerioktet) die einer besonderen Leaebtun^ empkoblen wird.
Das Renommä der Rirma bietet die grösste (Garantie kür tadellose ̂ .uskübrunA 

eines '̂eden ^nktra^es._______________________

8» « s l m  I s l l M g »  x s x s i i  s » e  X M l i s i t e i i .

k u e i k w

SLi.VLkiÄ
Verjüngung und Verlängerung des Lebens

werden erreicht durch Tragen des 
berühmten Original - Elektro - magnetischen Volta-Krenzes.

D. R. G. M. u. — K. K. öst.-ung. Patent u
Noppeltkreu;, nru verbessert, mit doppelt rascher Wirkung.

Bei Personen, die stets das Volta-Kreuz tragen, arbeitet das Blut 
und das Nervensystem normal, und die Sinne werden geschärft, was 
ein angenehmes Wohlbefinden bewirkt; die körperliche und geistige Kraft 
wird erhöht und ein gesunder und glücklicher Zustand, und dadurch die
Verlängerung des für die meisten Menschen allzu kurzen 
Lebens erreicht.

Allen schwachen Menschen kann man nicht genug zurathen, 
immer das „Volta-Kreuz " zn tragen; es stärkt die Nerven, 
erneuert das Blut, und ist in der ganzen Welt anerkannt, ein un

....... Hände und Füße, Hypochondri ..........................
Lähmung, Krämpfe, Bettnässen, Hautkrankheit, Haaransfall, 
Hämorrhoiden, Magenlciden, Influenza, Husten, Taubheit 
und Ohrensausen. Kopf- und Zahnschmerzen u. s. w.

Das „Volta-Kreuz ist eine elektrische Säule in jedermanns 
Bereich. Mädchen und Frauen, junge und ältere Männer, 
die stets gesund und fesch bleiben wollen, tragen dieses berühmte und 
beliebte, heilkräftige Amulett. Es hebt und stärkt dauernd die Kräfte 
des Mannes wie des Weibes, jeder ist wie neu belebt und beseelt und 
fühlt sich doppelt so stark und selbstbewußt

Zahlreiche Anerkennungsschreiben von Geheilten liegen
bei mir zur Einsicht aus. _____

W»W k r « i 8  p r .  8 t ü o k  n u r  U lr .  8 ,— . WM» 
Gegen Einsendung von Mk. 8,20 (auch in Briefmarken) postfrei. 

Bei Nachnahme Mk. 3,40
jM -  M an hüte sich vor werthlosen Nachahmungen und 

kaufe nur bei der gerichtlich eingetragenen Firma:
I « .  ^ « L t D ,  S s i 'L L i»  O . ,  Postamt 27,

oder beim alleinigen Depositeur für Thorn:
^ V s v s r » ,  Drogerie, Oulmeretr. I.

. -
Leise- und Aedpeire 

kür L errev,
ktzlr-düZdjoppsii,

kerlixe k e ir k u t t e r ,
ktzlrdeelitzii,

Umarbeitungen 
und Reparaturen in 

kurser 2eit.
v  6 .  V v r a u -

m oL N ,
neben dem kaiserlieken 

kostamt.

Zie LerleM g meines Putz- nutz M em m eil-G eW sts
nach der BaderstrM e, Ecke Kreitessr., in das Hans der Kalhsapotheke

M in isL L  M a « I r  Z n rs«IsK K .-
J n h .:  Liii»» I l v i n i k « .

zeige hiermit ergebenst an.

st. 1. Lamm's
S s , I i > » > » I r  V v r p v i » 1 l i i »

S o d m i e r s v i k v .
v iIlL K 8 tv 8  NNÜ K «8lv8 HV»8vI»N»itlHl.

Schont die Wäsche, entfernt den Schmutz schnell und sicher ohne Zusatz 
von Chlor und anderen Waschhilfsmitteln, und ist zum Waschen wollener u. 
baumwollener Stoffe unentbehrlich.

Zu h°ben bei__________________S .  K L lT I O I » ,  Thor».

tzil. X o p e r M k i ,  B ie r M a M u n z ,
Telephon Nr. 107 Rathhüllskeller, Telephon Nr. 107

gegenüber - e r  Kaiserlichen Post.
Empfehle:

M ünchener Unckerbriiu, 
K ön igsberger, hell uvd dunkel, 

G rützerbier,
T h o rn e r L agerb ier, 

K ulm bacher Kier, 
Englisch U orler, 

Male Ale.
in Gebinden und Flaschen zu billigen Preisen frei ins Haus. MW

L v N I  I» A L l8 8 L S v IrS  H l 6 6 8
in Originalpaokungen unter russisober üronsdanderoUe

der
kll88i8ckknVlik«-kxport-ütz8tzIl8eI>r» lt..X M W M "in!»o8kM .

Zelnvarrier Ibee In Daekelerr k u s s i s o b e s
von 1, Vs, V4U. Vakkll.russ.Oenviebt netto '/. I'tck V2 RLd. V4^kd. Rkd.
Nr.
0 Li-RinA, keinste Hnalltät . . . 7 . - 3.50 1.75 -.9 0
l Rodsiakon................................ 6 . - 3 . - 1.50 -.75
2 Nin-RanA.................................... 5 . - 2.50 1.25 -.65
3 Zekaoben .................................... 4 . - 2 .- 1 .- -.50

(8p62ia1-M36bun§ äer „Karawane«)
5 feinster familien-Ibee. . . . 3. - 1.50 -.75 -.40

(8p62ia1-Ui8obunx äer „Karawane«) 
6 Reiner Rainilien-Rbee . . . . 2.50 1.25 -.65 —.35

8 .  S l i r r o i » .

Mltjiüudlßer Ausiierkaus
meines Lagers in

G alanterie-, B ijouterie-, Alsenide- und 
M  Lederwaaren, ^

ebenso
I ^ L S « l L « r i s  T i i s s l  L i r s i i s p ^ i s

zu ganz bedeutend ermätzigten Preisen.

X o s l l a v s k i ,  Breitestraße 35.

M W el UillWtücli
zu haben Breitestrabe Nr. 3S, !Il.

Geschälte Erbsen,
Psd. 12 Pf., empfiehlt »«UckoiR.

üaupirisbung am 2.—ll.vkrsmbki'd.l

1 R .
kostet das

W l M - I . 0 8 .
ver ttauptgewinn ißt mrtk

SV,V0V Mark
Rose emptebleu — auk 10 Rose 1 Rreilos

Ik. tütrenpaN, L 60 .,
L i r l a r l .

(korto uvd Oe^viuuliste 
20 kk.)

kille kleine Bauparzelle
in Mocker preiswerth zu verkaufen. 
Näheres durch Thorn,

Gerechtestraße.

Barbier- n. zriseurlehrling
für ein besseres Geschäft findet von 
sogleich oder später gute Stellung.

Podgorz.

lueblager.
A ü M M e tM

kür
neueste Lerreu-Llodeu. 

"käxlieb:
LiuKau^ v. ^eubeiteu.

L . v o llv a ,
Tdorv. ^rtuobok.

.^ iiü W  k ü m r .
s-lOkliskSrant — 6raun8c:bwslß 

VoüssrvvukädrLK n. VorsLnäbLas
aller in- und auslänäiseberOelieatossen. 
L io

v«)8sn (8tiiN8s6ll8pri.r8«1. LlsevLliargöl. Lokotsn. 0llr«>tt6r. stc. 8ortirt) N. Ü,s0 1 r^ueI>tvon««»vvi» inOs)8SN (>lirr-tv6ll6ll, RsinselautisN.Xir8oksn, 8t.lok6lbssr«n ste. »ortirl)>l. S,Stt un6 6.—. »
HUI- OslierttvSLtjli la (Luntzk, liummsr. 
0s!8arc1jllvll. loin«' LlarillLllvn ore.-so —.I S'osleoIII8oS»I»vLtHVn̂ »1 SL SV.L «̂dstvttLLjj Ntv«r8« Nr»ui>soNHV

Ls 1V,—.
AV" ö68okair6vk6jt allsr /lrtilcsl üuredaus vorrtl̂ Ijek.k'ranoo xexsn âeUilLtkm«.
iiielneoiimiskliileb mrd lMilmllW ruruexgenommeli.

Xu8MUr1teIi« krvisli8tvn Icomtsnlor».

Schmiedeeiserne
G r a b g i t t e r ,  G r a b k r e u z e ,  

G r a b t a f e l n
liefert billigt

Schlossermeister 6r. v o e lu » ,
__________ Araberstraße 4.
2möbl. stim.,K.u.B. z. v. Bachestr. 13.

tzmülerOsks
A rrtl. empsolrlen I^ur in ?L c k e ten . 
rib era l! Icausliclr. V er8uclret Zie 

R ece p te  a u f  Zen ?LcIreten.

Viel bv88vr

Nur eebt mit Lebutrmarke: 
Globus mlt rolbem (iuerstrelken!

Kobmateria! aus eigenem 
öergwerk mit vampkseblämmerei.

O08KN L !0 unä 25

als k'uIrpomAlie
ist

^lO kn-s-l'litr-kxIlM
vonM tr 8e!iulr ja»..

D erselbe errieuxt den sebüusten, 
aulraltendon Olanr,

greift äa8 MetsII niekt an,
sebw lert niebt ^vle Dntrpomade 

und ist laut Lulaoblen von
3 ZMebtl. vereidoten tüiWiker»

unüberttoffen
In  8e1n6D vorLÜKlIvüen

H lxenseD alte ii!
ekg. überall ru baden.

MllllXllllllM
f lll l l l l l lg sg .

sowie

«istliz-iZliMliliMeliSt
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. voillbrovski'sede kiieddrilLkkrsi,

Katharmen- u. Friedrichstr.-Ecke.
möbl. Zimmer u. Kab. m. Pension zu 

^ vermiethen. GnlmerÜv. 15. U.
2 eleg. mödt. Zimmer

mit Burschengelaß vorn 1. November 
zu vermiethen.
_______ Culmerstraße 13, 1. Etage.

Möblirte Wohnung
mit auch ohne Burschengel. zu verm.

Gerstenstraße 10.
M.Zimm.m.Burschengel.z.v. Bankstr.4. 
^HL̂ öbl. Wohnung nebst Burschengelaß 

zu vermiethen Bachestraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre.
/Llut möblirtes Zimmer zu ver- 
^  miethen Coppernikusstr. 20. 
Ms)öblirtes Zimmer, mit auch ohne 

Burschengel, z. v. Bachestr. 12.
Aep. gel. m. Wohn. m. Burfchen- 
^  gelaßev.Pserdest.Schloststr.4.

Eine kleine Stube
für einzelne Person ist von sofort zu 
vermiethen Coppernikusstraße Nr. 22.

Cin guter P serbestall
zu vermiethen

M M M M U
eine herrsihastlilhe U ohullllg
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu verm iethen.

W . 8 « 8 8 S .

l herrschaftliche W ohnung,
1. Etage (von sofort) Preis 770 Mk., 
bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, ist zu 
verm. IV. lielko, Coppernikusstr. 22̂

i m -  N o h n x g ,
sofort zu vermiethen I. Keil.

N eubau G erstenstraße.
1. Etage. 2 Wohnungen zu 3 und/

Zimmer m. B a lk o n ,G a sew -
richtung, Badezim- u- u 
Zubehör; ^

4. Etage. kl. Wohnung f. 160 Mi- 
zu vermiethen. Auxusl Mosuu, 
___________________ Wilhelmsplatz.^

BalkoNUlllhUUNg, u. ZDkammer
zu verm. kemke. Mocker, Rahonstr b̂- 
(!7>ie von Herrn Hauptmann?restin 
^  innegehabte Wohnung Flscherstr-n., ru vermrethen.Nr. . sf °nd»w-itig zu vermieth-n 

Fischerstr^So.
errn Lternber^ bewohntevon Herrl

AI HV«»Ls,»u,»rr _ ..
^  1. Etage, Tuchmacherstr. / r  
vom 1. April 1898 zu vermin hen. Zu 
erfragen daselbst.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Tborn.


